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die deutſchen 6tudenten.
Der deutſche Student iſt von beſonderem Schlag. Er

ähnelt ſeinen franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen
Kommilitonen durchaus nicht. Er hat etwas ſelbſtbewußtes
an ſich, das immer darauf hinweiſt, daß aus dieſem jungen
Bruder Studio noch einmal etwas recht „großes“ werden
kann. Darunter leidet oft ſeine Lebensauffaſſung. Er
kommt leicht dazu, für das würdige, ſteife, althergebrachte
zu ſchwärmen. Das iſt nicht gut für die ſtudentiſche
Jugend. Sie ſoll die Augen aufmachen und ſich umſehen
im täglichen Leben und nicht eigene Asphaltwege wandeln.

Vieles iſt ſchon beſſer geworden. Studentenausflüge
nach anderen Ländern ſind nichts ſeltenes mehr. Augen
blicklich weilen ja auch wieder deutſche Studenten in
Jtalien. Auch Frankreich und England ſind beliebte
Reiſeziele, weil man dort auch wiſſenſchaftlich viel lernen
kann.

Aber im allgemeinen klebt der Student noch ſehr an
allerlei Förmlichkeiten, an allerlei Komments und Menſur
beſtimmungen, die aus alten Zeiten ſtammen und pietäts
voll gepflegt werden.

Auch die ſtudentiſchen Verbindungen beruhen noch auf
alten, zum Teil ſchon veralteten Grundſätzen. Zwei
große Gruppen ſind es zunächſt, in die ſich die Studenten
ſchaft teilt. Auf der einen Seite ſtehen die Verbindungs
ſtüdenten, anf der anderen Seite die freien Studenten.
Während die Verbindungsſtudenten eine Fülle von
Sunene auf ſich nehmen müſſen, finden ſich die freien

Studenten nur in loſen Abteilungen zu wiſſenſchaftlicher
oder künſtleriſcher Betätigung zuſammen.

Die Verbindungsſtudenten ſind ihrerſeits wieder in
zwei große Gruppen geſchieden, die ſich leider oft genug
in den Haaren liegen. In dem einen Lager ſtehen die
farbentragenden Studenten, in dem anderen die „ſchwar
zen Studenten. Zu den Couleurſtudenten gehören in
erſter Linie die Korps, die Burſchenſchaften, die Lands
mannſchaften und eine Reihe von Turnerſchaften. Dazu
kommen viele kleinere Verbindungen, die aber oft ſtark an
Mitgliederzahl ſind. Jn den meiſten dieſer Korporationen
herrſcht die Tradition. Nur in einem Punkte haben ſie
ſie leider verlaſſen, nämlich in dem der Toleranz. Denn
die meiſten dieſer farbentragenden Verbindungen nehmen
keinen jüdiſchen Studenten in ihren Reihen auf, obgleich
viele dieſer Korporationen unter Mitwirkung jüdiſcher
Akademiker gegründet wurden. Merkwürdigerweiſe haben
einige dieſer Verbindungen, die jetzt dem Antiſemi
tismus anheim gefallen ſind, immer noch jüdiſche alte
Herren, die es immer noch nicht über ſich gewinnen konnten,
auszutreten, obwohl man ſie über die Schulter anſieht.
Die Burſchenſchaften z. B. nehmen ſogar freireligibſe
Studenten und mennonitiſche auf, aber keine jüdiſchen.
Natürlich ſteht in den Statuten dieſer Verbindungen
nicht ausdrücklich darin, daß ſie antiſemitiſch ſind, aber
tatſächlich hat kein Jude auf Aufnahme zu rechnen.

Ein freiheitlicherer Geiſt weht in dem Allgemeinen
Deutſchen Burſchenbund, der auch Farben trägt und an
faſt allen Hochſchulen und Univerſitäten verteeten iſt.
Er hat jüdiſche Kommilitonen in ſeinen Burſchenſchaften.
Zur Abwehr antiſemitiſcher Ubergriſffe ſind dann die
ebenfalls farbentragenden K. O. Verbindungen gegründet
worden, die unbedingte Satisfaktion geben und nur jü
diſche Mitglieder haben.

Die „ſchwarzen“ Verbindungen ſind meiſt erheblich
ſtärker als die anderen. Hier gibt es zunächſt viele
wiſſenſchaftliche Vereine, die ſich zu großen Verbänden
zuſammengeſchloſſen haben. Auch unker ihnen ſind nur
wenige, die abſolut frei von Antiſemitismus ſind. Dann
kommen die Turnvereine, die auch keine Juden aufnehmen.
Bei den meiſten akademiſchen Sportvereinen ſteht es
ebenſo. Einige Verbindungen treten aus dem allgemeinen
Rahmen etwas heraus. Da iſt z. B. die Freie Wiſſen
ſchaftliche Vereinigung in Berlin, die Grundſätze der
Parität vertritt. Auf dem entgegengeſetzten Standpunkte
ſtehen die antiſemitiſchen Vereine Deutſcher Studenten.
Eine imodernere Gründung iſt die Verbindung Ehemaliger
Oberrealſchüler in Berlin, die die Abiturienten der jüngſten
Schulgaktung der Oberrealſchule ſammeln will.
Ferner ſind noch zu erwähnen die akademiſchen Freiſcharen

mit neuesten Marktnotierungen.

Mittwoch den 9. Auguſt 1911.

und die Freibünde, die für eine freiheitlichere Weltan
ſchauung wirken.

Jm allgemeinen nimmt das Vortragsweſen in der
deutſchen Studentenſchaft zu, weil die alten Herren der
Verbindungen dafür ſorgen, daß die jungen Mitglieder
über die wichtigſten Fragen des Tages unterrichtet werden.
Die führenden Potitiker der bürgerlichen Linken ſollten
aber noch mehr als bisher ſich auch um die ſtudentiſchen
Kreiſe bemühen. Aus dieſen Kreiſen rekrutiert ſich die
höhere Beamtenſchaft, der Mittelſtand in vielen Gruppen.
Wird die Studentenſchaft aufgeklärt, dann ſind auch breite
Volksſchichten, die bisher oft reaktionär geſinnt waren,
dem Liberalismus gewonnen

Zur metklenburgiſchen Perfaſſungsſrage

äußert die Nordd. Allg. Ztg. in ihren Rückblicken,
es laſſe ſich nicht beſtreiten, daß die Vorſchläge der
Ritterſchaft kein beſonderes Entgegen-
kommen bedeuteten. „Die Ritterſchaft kann ſich, ſo
ſchreibt das offiziöſe Blatt, nicht entſchließen, den
ſtändiſchen Charakter der Landesverkretung preiszugeben,
und macht dafür ein mehr äußerliches Zugeſtändnis.
Eine dritte Standesgruppe ſolle geſchaffen werden, gleich
den ſchon beſtehenden der Ritter und der Bürgermeiſter
aus dreißig Mitgliedern zuſammengeſetzt. Die Hälfte
hiervon würden Mitglieder des Domaniums ſein,
nämlich der großen ländlichen, einige Marktflecken ent
haltenden Bezirke, die der Obrigkeit des Großherzogs
dirett unterſtehen, ferner der Gebiete der groß herzoglichen
Pächter, Erbpächter uſw. Natürlich waltet hier das

ländliche Intereſſe vor, insbeſondere auch bei den
Ortsvorſtänden, die lediglich die Mitglieder zum Landtag
ſtellen dürfen. Mit dieſen Fünfzehn ſollen in einer
Gruppe vereint ſein die Vertreter von Berufsſtänden, der
Landwirtſchaftskammer, der Handelskammer, der Hand
werkskammer, der gelehrten Berufe: Paſtoren, höhere
Beamte und höhere Lehrer, Anwälte, Arzte, Univerſität.
Es iſt erſichtlich, daß bei ſolcher Zuſammenſetzung der
dritten Gruppe das landwirtſchaftliche Element
häufig das Ubergewichthabenmuß, wogegen
ganze Klaſſen der Bevölkerung, jeder,
der nicht Landmann, Kaufmann, Hand
werker oder Gelehrter von Stande iſt,
nach wie vor ohne Vertretung bleiben
müß ten. Stimmen aus der konſervativen Preſſe finden
ſich jetzt mit denen aus anderen Lagern zuſammen, um
der mecklenburgiſchen Ritterſchaft ein zeitgemäßes Ein
lenken ohne willkürliche Verſpätung nahezulegen.“

Zur Atmarkenpolitil
erklärt Graf Königsmarck-Oberlesnitz, Mit
glied des preußiſchen Herrenhauſes, in der Kreuzztg.
daß er, der dem früheren Oberpräſidenten
v. Wilamvwitz ſehr nahe ſtand, bezeugen könne, daß
der letztere in keiner Weiſe ein Anhänger der
Capriviſchen Verſöhnungspolitikwar, ſondern
offen erklärte, daß er nicht in der Lage ſei, dieſelbe mit
zumachen, vielmehr es vorziehen würde, ſeinen Abſchied
zu nehmen. Wenn Frhr. v. Wilamowitz ſpäter mit Herrn
v. Miquel verſchiedener Meinung geweſen ſein ſollte, ſo
entſpreche es ſeinem von ſeinem Schwiegerſohn hervor
gehobenen lauteren Charakter, wenn er ſich unter dieſen
Umſtänden in das Privatleben zurückzog.

Sodann wendet ſich Graf Königsmarck gegen folgende
Ausführung der „Dtſch. Ztg. „Ein Teil der alten
Poſener deutſchen Großgrundbeſitzer hatte dem Ober
präſidenten v. Wilamowitz Gefolgſchaft geleiſtet und
dieſem gleich verabſäumt, ſich dem neuen deutſchen Oſt
markenkurſe anzuſchließen. Die Herren ſtehen ſeitdem
grollend zur Seite, fühlen ſich iſoliert, in ihrem poli
tiſchen Einfluſſe geſchwächt und machen nun ihrem Un
mute ungerechterweiſe durch Ausfälle gegen den Oſt
markenverein Luft. Graf Königsmarck erklärt dazu
„Als Vertreter des alten Poſener deutſchen Großgrund
beſitzes meine Familie iſt ſeit 60 Jahren in der Pro
vinz Poſen angeſeſſen, mein Vater war Oberpräſident
der Provinz, ich habe mich an der Verwaltung derſelben
in den verſchiedenſten Amtern beteiligt erkläre ich

F. Jahr
hiermit, daß ich in keiner Weiſe grollend zur Seite ſtehe,
mich iſoliert, in meinem politiſchen Einfluſſe geſchwächt
fühle und meinem Unmute ungerechterweiſe durch Aus
fälle gegen den Oſtmarkenverein Luft mache. Jch habe
allerdings den durch den „Graudenzer Geſelligen“ der
Offentlichkeit übergebenen Artikel gegen die Leitung des
Oſtmarkenvereins aus vollſter Uberzeugung unter
ſchrieben, bedauere, daß die Preſſe ſich desſelben be
mächtigt hat, und faſſe meine Auffaſſung in dem Stoß
ſeufzer zuſammen: „Gott ſchütze uns vor der
Berliner Leitung des Deutſchen Oſtmarken
verein s.“

Ergebniſſe der Gewerbeauſſicht im Regierungs

bezirk Merſeburg.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg hat nach den Be
richten der Gewerbegaufſichtsbeamten im Jahre 1910 die
Geſamtzahl der Arbeiter in den ihrer Aufſicht unter
ſtellten 4388 Betrieben um 3 Prozent zugenommen.
Sie beträgt jetzt 94395, davon ſind 73743 erwachſene
männliche Arbeiter, 13594 Arbeiterinnen über 16 Jahre,
6950 (5244 männl., 1706 weibl.) ne Leute von 14—16
Jahren und 108 (85 Knaben, 28 Mädchen) sinder unter
14 Jahren. Das Mehr an Arbeitern ergibt ſich einer
ſeits aus der durch die Novelle zur Gewerbeordnung
vom 28. Dezember 1908 veränderten Grundlage der
Zählung, andererſeits aus dem natürlichen Fortſchritt
und der eingetretenen Beſſerung der Geſchäftslage Für
die Befchäftigung von Arbeiterinnen waren die
Beſtimmungen der am 1. Januar 1910 in Kraft ge
tretenen Gewerbeordnungsnovelle von einſchneidender

Wirkung Die kägliche Arbeitszeit wurde auf zehn
Stunden, an Sonnabenden auf acht Stur f ſetzt.den tuf acht Stunden f S

An Sonnabenden darf nicht über 5 Uhr hinaus ge
arbeitet werden. Dieſe Beſtimmungen haben in ver
chiedenen Betrieben Produktionseinſchränkungen und
adurch oft ſchwere Verluſte für die Arbeitgeber zur

Folge gehabt. Die Verkürzung der Arbeitszeit der
Arbeiterinnen hat in allen Betrieben, in denen
und Frauen Hand in Hand arbeiten, dahin geführt. daß
auch die Arbeitszeit der Männer in gleichem Maße
verkürzt werden mußte. Da dieſe aber nicht gewillt
waren, einen Lohnausfall zu tragen, ſo ſind die Arbeit
Wenn in vielen Fällen gezwungen worden den gleichen

ohn wie bei der früheren längeren Arbeitszeit zu
gewähren. Da dies nicht immer gelang, ſind nicht nur
die Arbeitgeber, ſondern auch vielfach die Arbeiter ſelbſtmit den neuen Beſtimmungen unzufrieden. Beſonders
läſtig wird der frühere Arbeitsſchluß am Sonnabend
in den Konfektionsgeſchäften, Waſchanſtalten und
anderen für den unmittelbaren Bedarf des Publikums
arbeitenden Geſchäften einpfunden, in denen gergde am
Sonnabend der Andrang beſonders groß iſt. Jnfolge
dieſer neuen Verhältniſſe mußte den Gewerben, die zu
beſtimmten Zeiten des Jahres zit beſonders angeſpannter
Tätigkeit gezwungen ſind, weit mehr Uberarbeit be
willigt werden als im Vorjghre: 200 Fälle mit 138 424
Stunden e 28 Fälle und 23 146 Stunden. Manche
Betriebe haben infolge der erſchwerten Bedingungen
auch dte auf die Beſchäftigung von Arbeiterinnen
verzichtet.

Gegen das Geſetz betreffend Kinderarbeit in ge
werblichen Betrieben kommen ſehr zahlreiche Übertre
tungen vor; viele Kinder werden z. B. ohne Arbeitskarte
beſchäftigt. Vielfach beruhen die Vergehen auf Un
kenntnis des Geſetzes Man gibt darum bei Ausſtellung
von Arbeitskarten Merkbläkter mit, die gedrängt die
wichtigſten Geſetzbeſtimmungen enthalten und erläutern.
Neuerdings iſt die Mitwirkung der Schule in umfaſſender
Weiſe der Durchführung des Kinderſchutzes dienſtbar
gemacht worden, indem auf Anordnung des Kultus
miniſters in jeder Schule ein Verzeichnis der gewerblich
beſchäftigten Kinder angelegt und halbjährlich den Ge
werbeinſpektoren vorgelegt werden muß. Die Zahl der
Betriebsunfälle war 1910 eine Wenigkeit größer als im
Vorjahre: 4245 gegen 4237. Davon waren 26 tödlich,
146 ſchwer und 1073 leicht. Viele Unfälle ſind auf un
begreiflichen Leichtſinn der Verunglückten ſelbſt
zurückzuführen. Für die erſte Hilfeleiſtung bei Unfällen
iſt in den meiſten Betrieben angemeſſen, in den Großda ger wer der chemiſchen Jnduſtrie, muſter

aft geſorgt.Die Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe
in geſundheitlicher Beziehung macht durch Einrichtung
von Staubabſaugungen, Waſch und Badeeinrichtungen
und die fortſchreitende Erſetung der Handarbeit durch
Maſchinenarbeit ſtetige Fortſchritte. Letzteres iſt der

all in Steingutfabriken, chemiſchen Fabriken, Chlor
alkfabriken, Gasanſtalten, Buchdruckereien, Super
phosphatſabriken, Kalkmühken c.

Was die wirtſchaftlichen e heben hie der
Arbeiterbepölkerung anbelangt, ſo haben ſich dieſe
infolge des beſſeren t es günſtig geſtaltet.Die in Halle eingerichtete ohnung sinſpektion

änner



iſt für die Verbeſſerung der Arbeiterwohnungsverhält
niſſe von wohltätiger Wirkung. Die Beſtrebungen,
durch Grteilung von Haushaltungsunterricht an Ar
beiterinnen, die Arbeiterfrauen wirtſchaftlich tüchtiger
zu machen, ſind im Regierungsbezirk Merſeburg bis jetzt
leider ohne Erfolg geblieben.

Zur MRarokkofrage

ſchreibt die Norddeutſche Allg. Ztg.“ in ihrer
letzten Wochenüberſicht: Uber den Fortgang der deutſch
franzöſiſchen Unterhandlungen in afrikaniſchen Fragen
iſt am Freitag amtlich mitgeteilt worden, daß eine An
näherung über den prinzipiellen Standpunkt ſtattgefunden
hat. Die Einzelheiten unterliegen indes noch genauer
Prüfung und näherer Vereinbarung. Deshalb müſſen
die beiden Regierungen es ſich bis auf weiteres verſagen,
der Offentlichkeit Mitteilungen zu machen. Dadurch
würde, wie die Weſtminſter Gazelte“ zutreffend bemerkt
hat, das Ergebnis der Verhandlungen in Frage geſtellt
werden. Der Mahnung des engliſchen Blattes zu ge
duldigem Abwarten muß man ſich anſchließen. Gern ſei
feſtgeſtellt, daß die deutſche Preſſe in den großen Blättern
aller bürgerlichen Parteien gegenüber manchen auslän
diſchen Beunruhigungsverſuchen kühl und vertrauend
geblieben iſt.“

Die „Poſt“ quittiert über die Abfuhr, die ihr die
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat zuteil werden laſſen mit folgen
den Bemerkungen „Wir beſtätigen der „Nordd. Allg.
Ztg.“ gern, daß wir hier nicht als Organ der frei
konſervativen Partei geſchrieben haben. Wir
können aber der „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichern falls
ſie es nicht wiſſen ſollte daß wir uns einig wiſſen mit
der großen Mehrzahl aller nationalgeſinnten Männer
Die „Nordd. Allg. Ztg. dürfte ſehr erſtaunt ſein, wenn
ſie wüßte, welchen Luten wir gewiß aus tieſſter Er
regung in einer der ernſteſten Stunden unſeres inneren
und äußeren politſchen Lebens aus der Seele geſprochen
haben, bezw. wir glauben garnicht, daß die „Nordd. Allg.
Ztg. erſtaunt wäre, denn ſie wird es ſelbſt wiſſen. Wir
ehren die Männer, die als Diener ihres Herrn ihn mit

ihrer Perſon decken, wie verſtehen ihr Verhalten und
würden wehrſcheinlich an ihrer Stelle auch nicht anders

gehandelt haben. Wir wollen deshalb gegen die Schroſſ
heiten ihres Verhaltens nichts weiter ſagen.

Schwach, ſehr ſchwach! Beſonders angeſehene und
ſachkundige Perſönlichkeiten ſind es gewiß nicht geweſen,
die hinter dem chauviniſtiſchen Artikel der „Poſt“ ge
ſtanden haben. Selbſt die Deutſche Ta ges
Zeitung die doch auch in puncto Chauvinismus nicht

übel beſchlagen iſt fühlt ſich veranlaßt der „Poſt“ den
Text zu leſen, indem ſie ſchreibt: Die Poſt und die
wie ſie urteilenden Blätter gehen im weſentlichen davon

aus, daß die deutſche Regierung während der Verhand
lungen fortgeſetzt zurückgewichen ſei ſie betrachten ſchon
die Forderung der Kompenſakionen außerhalb Marokkos
als ein Zurückweichen. Wir ſind überzeugt, daß hier
ein Jrrkum und zwar ein grundlegender, vorliegt.
Unſeres Erachtens hat die deutſche Regierung in keinem
Augenblicke mit der Agadir Aktion an die Vorbereitung
einer Fußfaſſung in Marokko ſelbſt überhaupt nur
gedacht. Wir haben uns dazu wiederholt geäußert und
ſind heute, wie vor fünf Wochen, der Anſicht, daß der
Kompenſationsgedanke an ſich richtig und
ſtaatsmänniſch iſt und zu vorteilhaften Ergebniſſen,
zit einer „Kompenſation“, im Sinne des Wortes führen
kann, wenn er mit der erforderlichen Kraft und Heftigkeit
allen Widerſprüchen zum Trotz durchgedrückt wird. Ob
das geſchehen iſt, ob es geſchieht, das wiſſen wir nicht.
So ſehr wir alle Gefühle nationaler Sorge und Erregung
verſtehen, ſo können wir es doch nicht anders denn als
politiſch verfehlt, als unſachlich und als
praktiſch ebenſo verfehlt und ziellos an
ſehen, wenn lediglich auf der Baſis von
Sorgen und Vermutungen Gebäude
ſchwerſter Vorwürfe errichtet werden. Eine
dieſer grundlegenden Vermutungen der „Poſt“ hat ſich
bereits als völlig irrig erwieſen jene von uns erwähnte
Notiz der „Nationalzeitung“ über den Rücktritt Kiderlens.
Die „Nationalzeitung“ hat ſich mit dieſem Ballon
nationale Lorbeeren nicht gerade erworben.“

Auch die Kreuzzeitung geht mit der „Poſt“
ziemlich unſanft ins Gericht. Das führende konſervative
Blatt erklärt, es halte den Schmähartikel der „Poſt“
noch heute für die „Ausgeburt eines überreizten Gehirns“
und möchte ihn deshalb nicht allzu ernſt nehmen. Weiter
ſchreibt die Kreuzztg. Die „Poſt“ verſichert gegen
über der energiſchen Zurechtweiſung durch die oſſigiöſe
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, ſie wiſſe ſich einig

mit der großen Mehrzahl aller nationalgeſinnten
Männer Wir glauben nicht, daß es nationalgeſinnte
Männer für erlaubt halten, ohne jede poſitive Kenntnis
der diplomatiſchen Vorgänge dem Kaiſer ſolche Vor
ſchriften zu machen oder gar aus ihrer Unwiſſenheit
heraus den oberſten Kriegsherrn zu einer Kriegsdrohung

oder Kriegserklärung moraliſch zu nötigen. Darüber
brauchen wir kein Wort zu verlieren. Die Verhand
lungen werden ja zur rechten Zeit der Offentlichkeit
bekannt und dem Reichstag vorgelegt werden, und die
„große Mehrzahl aller nationalgeſinnten Männer“ wird
ausgiebig zu Worte kommen.

Von einer Seite, wo man es nicht gerade erwartet
hätte, iſt der „Poſt“ inzwiſchen eine gewiſſe Hilfe ge
kommen, indem nämlich die „Nationalliberale
Korreſpondenz“ unter der Uberſchrift: „Jn ernſter
Stunde“ einen Marokkoartikel bringt, der ſich in Stil
und Tendenz nicht allzu weit von dem Artikel der Poſt
entfernt. Die „Nationallib. Korreſp.“ verlangt auch
Einberufung des Reichstages vor dem endgültigen Ab
ſchluß der Marokkoverhandlungen. Wir glauben, daß
es ſich hier wohl nur um eine Privatleiſtung der
Korreſpondenz handelt.

Jn einem anſcheinend offiziöſen Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. wird der von der
„Nationallib. Korr.“ betonten Notwendigkeit einer Ein
berufung des Reichstages widerſprochen und erklärt,
wenn der Reichstag gegenwärtig tage, könne der Reichs
kanzler in einer etwaigen Erklärung über den Stand der
deutſch franzöſiſchen Verhandlungen nicht die Bürgſchaft
dafür übernehmen, daß es wirklich zu einer Einigung
komme und daß die Verhandlungen nicht im letzten
Augenblick an einem nicht vorauszuſehenden Hindernis
ſcheiterten deshalb ſei es unmöglich, über eine diplo
matiſchen Beratungen unterworfene Frage in eingehende
ſachliche Erörterung einzutreten. Erſt wenn der Vertrag
vorliege, werde der Reichstag ſich ein Urteil bilden
können, ob das Abkommen der Würde und den Jn
tereſſen des Reichs entſpreche.

Ueber die Lage in Agadir
wird der Köln. Ztg. vonihreméSpezialberichterſtatter
unter dein Datum des 28. Juli geſchrieben, daß leider
vom franzöſiſchen Konſulat in Mogodar im
Süden andguernd Ränke geſponnen werden.
Dieſes Konſulat hat ſeit Anfang Juli einen Marokkaner
und franzöſiſchen Schutzbeſohlenen geſandt, der als
amtlicher Vertreter des Sulkans in Agadir von der
Regierung des Sultans angeſehen zu werden ſcheint,
denn auf einen Bericht dieſes Mannes, Abd el K
Temſig genannt,
Mogodar hin, beſchwerke ſich in Tanger der Vertreter
des Sultans über die Beunruhigung, die in der hieſigen

berechtigt wären wie der franzöſiſche Berichterſtatter
„Geſtern weilte ich den ganzen Tag auf der Jagd in der

nehmen iſt hat längſt mit der Eröffnung Agadirs geer ſofort Zweiggeſchäfte eröffnen.

erklärten, wenn die Deutſchen beſſere e e er

bd el Kerim troß ſeiner Se ber h en
über ſchle

Aus Marokko ſelbſt bringt die e öſiſche Preſſe
immer neue Meldungen über ſpaniſche Ubergriffe.
Wie die „Agenee Havas“ aus Elkfar vom 5. Auguſt
meldet, hat Rittmeiſter Ovilo die Kaſerne des Kaid Abd
es Salam in Beſitz genommen. Es ſt dies die leßte,
die e Truppen des Machſen noch beſaßen. Ein Teil
der Soldaten iſt in der Kaſerne feſtgehalten worden.

Gegen die Eroberungspolitikin Marokko
fand in Madrid am Sonntag vormittag eine vom
Allgemeinen Arbeiterverbande Spaniens
und der Allgemeinen Arbeitervereintgung
Frankreichs einberufene Verſammlung ſtatt, in der
gegen jede kriegeriſche Eroberung Marokkos
Verwäahrung eingelegt wurde. Die franzöſiſchen
Vertreter gaben die Verſicherung ab, das Proletartat
Frankreichs werde ſich jeder kriegeriſchen Unternehmung
durch Generalausſtand und Sabotage widerſeten. Die
Verſammlung verlief ohne Zwiſchenſall.

Politische Abersicht.
Jtalien. Die Auswanderung nach Urugugy

hat die italieniſche Regierung, nachdem die Regie
rung von Uruguay gegen die italieniſchen Auswanderer
dieſelben Maßnahmen wie die argentiniſche Regierung
ergriffen hat, durch Dekret vom 5. Auguſt verboten.
Frankreich. Aus Anlaß des vor dem Schwurgericht
in Dougi beginnenden Prozeſſes gegen 47 an den Un
ruhen im MarneDepartement beteiligten Winz er
ſind große Sicherheitsvorkehrungen getroffen
worden. Der Prozeß dürfte 10 Tage dauern. Wegen
anarchiſtiſcher Umtriebe hat das Kriegsgericht in
Diion gegen ſechs Soldaten des 27, Infanterie
regiments, von denen fünf aus Paris ſtammen, eine
Unterſuchung eingeleitet. Die Lehrervereini-
gung des Deparkements Sgone et Loire beſchloß,
dem revolutionären allgemeinen Arbeitsverband bei
zutreten. Auf der Bahn linie Paris Treportwurden zwei Telegraphenſtangen, die etwa 40
Drähte trugen durch Dynamitpatronen umgeſtürzt.
Der Tat verdächtig ſind zwei junge Radfahrer, die kurz
vorher in der Gegend geſehen wurden.

Rußland. Wieein ehrlicher Offizier in Ruß
land behandelt wird. über ein köſtliches Pendant
zut den Sengatorsreviſionen, mit denen die Re
gierung protzt, weiß der „SeweroSapadnif Golos“ zu
berichten In irgendeinem Regiment gehörte zurReviſions kommiſſion ein Fähnrich Swirin, der es mit
ſeinen Pflichten ernſt nahm. Er fand in den Rechnungen
der Offistersverſammlung eine ſolche Miß wirtſchaft und
eine ſo horrende Nichtübereinſtimmung zwiſchen den
anderen offiziellen Dokumenten, die insgeſamt Zehn
tauſende von Rubeln betraf, daß er Verdacht ſchöpfte
und die Angelegenheit vor das ſog. Wirtſchafts
komitee brächte. Dieſes erklärte jedoch, daß es nach
langjähriger Tradition zu den Offizieren Ver
trauen habe und auf die formelle Seite kein Gewicht
ege. Nun iſt der Fähnrich eine etwas hartnäckige
Nätur. Er wandteſich nach der ſalomoniſchen Erklärung
des Wirtſchaftskomitees an den Regimentschef und
fügte wie frech! hinzu, daß er für die ſo gebuchten
Ausgaben keine Verantwortung tragen wolle. Die
Folge war, daß Swirin nach einem kleinen, gottver
laſſenen Neſte verſetzt wurde. Darauf wandte ſich
Swirin mit einer Beſchwerde an den Diviſtons-
komm andeunr. Da er ſich darin das Urteil anmaßte,
daß er deswegen verſetzt worden ſei, weil er beſtimmter
als es dem Regimentschef erwünſcht geweſen ſei, auf
den Boden der Geſetzlichkeit ſich geſtellt habe, wurde
er vor ein Kriegsgericht gebracht. Vergebens
hielt er eine flammende Rede, in der er ſeinen ganzen
inneren e ſchilderte, wie er als ehrlicher Ofſigier
nicht anders habe handeln können. Meine Herren
Richter, ſagte er u. a. nicht Verbrechen noch Vergehen
haben mich hierher gebracht. Nein Mich hat hierher
der Kampf, gegen das Ubel gebracht, das an jedem
Reichsgroſchen zehrt. Wie hat doch der Staats
anwalt im Moskauer Prozeß geſagt: Gar manche
Dfisiere, die in der Front kämpften, haben ſich als ehr

S nen ſchlafen gelegt und ſind als Beſtechliche
S auſg eſtandenl Was wollte ich nun Jch wollte, nachdem

ich als ehrlicherFrontoffizier ſchlafen rggnagen war, auch
als ehrlicher Soldat aufſtehen. Und da ſitze ich jetzt
vor Jhnen auf der Anklagebank!“ Das Kriegsgericht
lehnte es, nach der „Ruſſ. Korr. ab, auf das Tatſachen
material, das Swirin zu ſeinen ſchweren Beſchuldigungengedient hatte, näher einzugehen und verurteite den
törriſchen Offizier. Eine ſehr milde Straſe, ein paar
Wochen Arreſt wurden ihm zudiktiert, aber ein Strafe
bleibt es doch, ſtatt daß er beſonders belobt würde, wie
es der Fall wäre, wenn es die Regierung mit ihren
Reviſionen ernſt nähme.

Portugal. Am Sonntag wurde in Liſſabon ein
Unterleutnant der Reſerve verhaſtet. Ein in
Mein befindliches Manifeſt des Führers der

oyaliſten wurde beſchlagnahmt.
Zürlei. Die „Jent Gazetta erfährt, daß unter den

Kabinettsmitgliedern über ande Fragen
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſeien.
Das Blatt verzeichnet mit Vorbehalt das Gerücht von
dem bevorſtehenden Rücktritt des Kabinetts. Die
türkiſche Flotte hat, wie „Tanin“ meldet, um
angeſichts der Kundgebungen der kretiſchen Oppo
ſitton für jeden e ſein, Befehl erhalten,
die Gewäſſer des Aeggeiſchen Meeres nicht zu verlaſſen

Nach einer Meldung Eſſad Paſchas ſind alle
WMaliſſorenchefs von Monkenegro zurückgekehrt.
Die Maliſſoren beginnen truppweiſe wiederzukommen,
g Perſien. Gegen den früheren Schah Moham m ed
Ali iſt der geiſtliche Bannſluch erlaſſen worden, ſein
Zögern iſt wohl darauf zurückzuführen, daß er ſelbſt die
Situation nicht für ſicher hält. Bei Semuan fand am
Montag zwiſchen reitenden Regierungstruppen
und den von Schahrud anrückenden Turkmenen ein
Gefecht ſtatt. Die Turkmenen wurden zurückgeſchlagen.
Montag abend gingen von Teheran weitere Truppen
ab. Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Teheran be
deren ſich bei der Regierung über die Anſtellung eines
rüheren engliſchen Militärattachés und verlangt,

Perſten ſolle auch einen ruſſiſchen Militäratkachs an
ſtellen. Das Ruſſendorf Zergenden iſt derart mit über
ängſtigten Perſern beſetzt, daß die Geſandtſchaft die
Aufnahme weiterer Perſonen verweigert. Ubrigens iſt
die Lage zurzeit völlig ruhig und es haben ſicher irgend
welche Kämpfe ſtattgefunden.

Nordamerika. Am Sonnahend wurde in Waſhing-
ton im Weißen Hauſe zu Ehren des zu Beſuch dort
weilenden japaniſchen Admirals n r ein Diner

Präſident Taft drückte dem Admiral den
ünſch aus Japan möchte mit den Vereinigten

Staaten, England und Frankreich in der Welt
bewegung für den internationalen Frieden zu
ſammenſtehen. r Präſident brachte einen Trink
ſpruch auf den Kaiſer von Japan gus, in dem er
die weitherzigen, menſchenfreundlichen Anſchauungen
dieſes königlichen Staatsmannes feſerte: Ich erkenne
mit Freuden die wichtige Rolle an, erklärte der Praſident,
e. Japan zur Erleichterung des Abſchluſſes der
Schiedsgerichtsverträge zwiſchen England und Amerika
und zwiſchen Frankreich und Amerika geſpielt hat, da
durch, daß es das große moraliſche Schiedsgerichtsprinzip
bei dem kürzlichen Abkommen mit England ohne
weiteres und vorbehaltlos anerkannte. Jch e und
vertraue darauf, daß die Zeit nicht fern iſt, wo Japan



e h e r

m

von Haiti, Simon, iſt an

ſich in der Lage ſehen wird, ſich der jetzt ſo verheißungs
voll eingeleiteten V anzuſchließen.“ Nach
einem Telegramm aus der Stadt Mexiko ſind dort
drei revolutionäre Generale und einige andere
Perſönlichkeiten unter der Beſchuldigung verhaftet
worden, zum Aufſtande ne und Proteſte gegen
a e des Staatsſekretärs Gomez unterzeich
net zu haben.

Mittelamerika. Weitere Nachrichten von der Revo
lution: Die erſte Diviſion der Aufſtändiſchen iſt
Sonntag früh in Port-gu Prince eingerückt und
gat die Verteidigungswerke in Beſitz genommen. Die
nhänger Firmins haben ſich ohne Unordnung zurück

gezogen. Der Geſandte der Vereinigten Staaten
erklärte, falls es zu Unruhen käme, werde er amerika
niſche Marineſoldaken an Land beordern. Das
e der Aufſtändiſchen hat Leconte zum vorläufigen
Chef der Exekukive eingeſetzt; ſeine Wahl zum
Präſidentenſcheint geſichert. Der frühere Präſident

Bord des holländiſchen
Dampfers „Prins der Nederlanden“ in Kingſton
(Jamaika) eingetroffen.

Südamerika. Ein Kampf zwiſchen kolumbiſchen
und perugniſchen Truppen hat, nach einem Tele
De aus Guayagquil, bei Caqueta ſtattgefunden.

tie kolumbiſchen Truppen wurden geſchlagen und
erlitten große Verluſte.

Berlin, 8. Aug. Der Kaiſer unternahm geſtern
morgen in Wilhelmshöhe einen Ausritt und hörte ſpäter
den Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Zivil
kabinetts Geheimrats v. Strempel, der geſtern morgen
dort eingetroffen war.

(Die Kronprinzeſſin) iſt am Montag früh
in Batreuth eingetroffen, um der Parſifal Aufführung
beizuwohnen.

(Die beiden älteſten Söhne des
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen)
ſind am Sonnabend durch den Prinzen Friedrich
Leopold in das Erſte Garde Regiment zu Fuß ein
geſtellt worden, und zwar wurde der 19 jährige Prinz
Friedrich Sigismund der 6. Kompagnie und der
18 jährige Prinz Friedrich Karl der 7. Kompagnie
zugeteilt. Dem Akte wohnten die direkten Vorgeſeßten
bei, abends ſchloß ſich ein Diner im Jagdſchloſſe
Glienicke an. Montag faten die Prinzen bereits Dienſt
in der Front.

Graf Pourtalés), deutſcher Botſchafter in
Petersburg, iſt in Berlin eingetroffen und hat im Hotel
Esplanade“ Wohnung genommen.

Gegen die ſozialdemokratiſche Propa
ganda in den Eiſenbahnwerkſtätten) hat nach
dem „Vorwärts“ die Eiſenbahndirektion Berlin
folgende Verfügung erlaſſen Es werden neuer
dings lebhafte Anſtrengungen gemacht, um die Beamten
a

und Arbeiter der Staatseiſenbahnverwaltung für die
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zu gewinnen. Zu
dieſem Zwecke werden insbeſondere Flugblätter und
periodiſche Agitationsſchriften verbreitet. Vor derartigen
Druckſachen, die das Ziel haben, Unzufriedenheit unter
den Bedienſteten zu erregen und das gute Verhältnis
zwiſchen der Verwaltung und dem Perſonal zu ſtören,
wird nachdrücklich gewarnt. Das Mitbringen ſolcher
Flugblätter und ſonſtiger ordnungsfeindlicher Agitations
ſchriften zur Dienſt oder Arbeitsſtätte oder ihre Weiter
gabe wird als Förderung ſozialdemokratiſcher Be
ſtrebungen angeſehen, die ebenſo wie jede andere
Beteiligung in dieſer Richtung die Einleitung des
Diſziplinarverfahrens auf Dienſtentlaſſung oder die

erKündigung des Dienſtverhältniſſes zur Folge haben

Volks wirtschaftliches.
Der Kaufmänniſche Arbeitsmarkt im1. Halbjahr 1911. Nach dem Reichsarheitsblatte

meldeten ſich in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres
bei den Handlungsgehilfenverbänden 36560 männliche
und 12635 weibliche Bewerber neu an, gegen 36318 und
11178 im erſten Halbjahr 1910. Die Zahl der Stelle
ſuchenden männlichen Gehilfen iſt demnach faſt die
gleiche geblieben, während die der weiblichen um 1 462
geſtiegen iſt. Dieſe Steigerung dürfte auf eine größere
Drganiſation der Gehilfinnen zurückzuführen ſein. Die
Zahl der neu angemeldeten Vakanzen betrug 30896 für
männliche und 14174 für weibliche Angeſtellte, gegen
28152 und 11782 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Zahl der offenen Stellen für beide Geſchlechter hat ſich
demnach weſentlich erhöht. Die größere Zahl der
Stellenangebote, denen eine entſprechend höhere Be-
werberzahl nicht gegenüberſteht, iſt ein Zeichen dafür
daß die Konjunktur noch immer günſtig iſt. Die Zahl
der durch die Vereine erfolgten Vermittelungen ſtieg
erfreulicherweiſe ebenfalls erheblich. Sie betrug 12087
für männliche und 6285 für weibliche Angeſtellte, gegen

wird.

10 824 und 5420 in den erſten ſechs Monaten des Vor
jahres. An der Vermittlung für männliche Perſonen
waren hauptſächlich vier Verbände, der Verein für
Handlungs Commis von 1858 in Hamburg, der Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen, der Deutſchnationale
Handlungsgehilfen Verband und der Kaufmänniſche
Verein in Frankfurt a. M. beteiligt. Die Vermittlungs
ziffern dieſer Verbände betrugen der Reihe nach 4776,
2920, 1479 und 1042. Die Vermittlung weiblicher Per
ſonen erfolgte zum allergrößten Teil durch den Kauf
männiſchen Verband für weibliche Angeſtellte in Berlin
und die Verbündeten kaufmänniſchen Vereine für weib
liche Angeſtellte in Frankfurt a. M.

Vermischtes.
Die Folgen der Hitze) Noch immer kommen

Meldungen von Bränden und Unfällen, die durch die

Anzeigen für Weerſebueg habere in dte

über keine Verantwortung

e S
Montag nachmittag 5 Uhr

verſchied nach kürzem, beziehen.

Wegen Verſetzung des Jn-

e beſtehend aus 5 Zimmern, Küche
S und Zubehör) ſofort zu vermieten

und per 1. Oktober oder ſpäter zu Jahren beſtehendes

Ole 2oblowitz, Entenplan i. O Mejg- I. KUrzWarenGeschäff.

herrſch. Einfamilienhaug Schottiſher öchdſerhund,

Zür dieſen Teil übernimmt die in ſchöner Lage ſofort oder ſpät. ſchön gezeichnet, billig zu verRedaktion dem Publikum gegen Et Gbtthardtſtr 5 unter günſtigen Bedingungen zu kaufen. Näheres Sitxtiberg 2.

ahnorme Hitze verurſacht worden ſind. So wird berich
tet aus Eſchwege, 6. t Der Perſonenzug 954Eiſenach Niederhone iſt bei der Einfahrt in den Bahn
hof Frieda entgleiſt. Die Maſchine wühlte ſich tief
in die Erde ein, Pack- und Poſtwagen wurden hoch auf
einandergetürmt. Das Perſonal konnte ſich durch
Abſpringen retten, auch die Paſſagiere blieben unverletzt,
doch iſt der Materialſchaden beträchtlich. Die Urſache
der Entgleiſung iſt Schienen bruch durch Hitze.
Zinnowitz, 6. Auguſt: Heute mittag 12 Uhr brach auf
dem Rittergut Krummin bei Zinnowitz Feuer durch
Selbſtenkzündung des Schafdüngers aus. Die
Feuerwehren von Zinnowitz und e eilten mit
ſieben Spritzen zu Hilfe. Abgebrannt ſind 7 Wirtſchafts
gebäude. Uber 800 Schafe und 200 Schweine ſind
umgekommen. Neue Feuersbrunſtin Konſtan-
tinopel. Bei einem Brande, der am r abend
auf der aſiatiſchen Seite von Konſtantinopel in Kadiköy
ausbrach, wurden außer einigen 80 Häuſern eine der
größten und älteſten Schulen der Türkei, das
der Aſſomptioniſten, das Kloſter, die Kapelle und die ſehr
wertvolle Bibliothek ein Raub der e

(Auf der Spur von Juwelendieben.) Den
Kriminalbehörden in Berlin iſt es bekannt geworden,
daß die Spur der Juwelendiebe von der Potsdamer
ſtraße nach dem Dorfe Ziegenhals bei Königswuſter
hauſen führte. Jn aller Stille wurde daher ein großer
Coup geplant und ausgeführt. Freitag abend begaben
ſich 150 Kriminalbeamte von den Behörden in
Berlin, Rixdorf, Charlottenburg und Schöneberg unter
der perſönlichen Leitung des Rixdorfer Polizeipräſi
denten Becherer und des PolizeiratesWelſch nach Königs
wuſterhauſen. Dke Kriminalbeamten marſchierten auf
Umwegen auf das Dorf Ziegenhals zu. Kurz vor dem
Dorfe befindet ſich ein dichker Wald, in dem ſich die
Begmten lagerten. Kaum graute der Morgen, als die
Kolonne ſich aufmachte; auf drei Umwegen erreichte ſie
in kürzeſter Zeit das Dorf Ziegenhals. Das Dorf wurde
umzingelt, ſo daß niemand in die Ortſchaft hinein oder
berauskonnte. Die Beamten drangen mit gezogenen
Piſtolen in ſämtliche Häuſer des Dorfes ein und hielten
e Eine große Anzahl Uhren und ſonſtigeoſtbarkeiten, die aus dem Einbruche in der Potsdamer

xren, wurden geſunden und beſchlagnahmt.
Zwanzig Bewohner des Dorfes wurden feſtgenommen.

Ein Raubmörderbegnadigt) Der jugend
liche Mörder von der Velde in Danzig, der am
29. Februar 1909 den Rechnungsführer Ehlert im Zuge
bei Dirſchau erſchoß und beraubte und deshalb zum
du hege en ne würde zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

GSchwerer Einſturzunfgll) Ein Teil der
alten Feſtung Bunol bei Valencia ſtürzte ein und begrub
30 Häuſer unter ſich. Perſonen wurden getötet
zahlreiche verletzt, darunter eine Anzahl ſchwer. Ein
Sonderzug iſt zur Hilfeleiſtung an den Ort der Kata
ſtrophe abgegangen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Von der Reise
Z. h

vermieken. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Verkaufe mein ſeit langen III Augenant Dr. Berger
Halle a S EGeiststr. I (COafé David.

ſchwerem Leiden unſer lieber
Sohn und Bruder

Walter
un Alter von 142 Jahren.

Wohnung
im Preiſe von 30-40 Taler perſin der Exp. d. Bl. niederzulegen.
ſofort zu mieten geſucht.
S B. O an die Exp. d. Bl

Selb. bietet guten Erwerbszweig
f. 2 einzl. Damen. Off. u. G

Off. u. Zu verkaufen
Dies zeigen tiefbetrübt an

Völker, Portvchatfner,

und Familie.
Merſeburg, 8. Aug. 1911.

Zum 1. Oktober wird eine
Herrſchaftliche Wohnung

von 5-6 Zimmern nebſt kleinem
Garten zu mieten geſucht.
unter 579 an die Exp. d. Bl.

Brotſchr., Waſcht. m. Marmor L
platte, Garderobenſt.,

Tiſch und Uhr
Off. Hälterſtraße 11. gebeten zu erſcheinen.

empfiehlt Otto Clagge. Von der Befse
9 Känner- IMrverehn. zur iiek

d e Dr. Krukenberg,
aunßerordentl.

Generat ſorsammſung Augenarzt,
Halle a S., gr Steinstr. 10.

Jüngeres Dienſtmädchen
im Caſino. Alle
Mitglieder werden

BPruch, Pflaſter u. Ziegelſteine,Beerdigung Donnerstag
Uhr vom ſtädtiſchenKrankenhauſe aus. Beamter

möbliert oder

Durch die Geburt eines

Zum T. Oktober ſucht ein höh, einige ebm, zu verk. desgl. Stuben

2 bis 3 Zimmer,
unmöbliert, in

Off. u. 925 an die Exp. d. B

ſenſter, Jalouſten, Stalltür, Glas
platten, e und Futtertröge. Näheres bei

Gottſchalk, Markt 19.

Heidelbeeren u.
x beſſerem Hauſe zu mieken. e

Beamter ſucht p. I. Okt. d J

bis zum 15. Auguſt geſucht
Neumarkt 4.

Anſtänd. Frau od. Mädchen als
henen
Fdveretn Auſwartung

Pttwoch abend euch rer ber
J Arnotunde. Achtung!

9
S

8

2 Kammern und Küche, ſt ver

wurden hocherfreut
Arthur Holzhausen und Frau

Hedwig geb. Schulz
Merſeburg, 7. Aug. 1911.

geſunden Rüdchenß

W a
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß vom 20. Juli 1911
iſt der Landesſekretär g. D.
Feg t Guſtav Petſch in Merſe
urg wegen Trunkſucht ent

mündigt worden.
Merſeburg, den 4. Aug. 1911.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
m Laufe dieſer Woche wird

die hieſige Sanitätsabteilung der

freiwilligen n imKriege probeweiſe glarmiert
werden durch 10maliges An
lagen der Gturmglocke.

Wir machen dies zur Ver
meidung von Jrrtümern bekannt.

Merſeburg, den 7. Aug. 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Eine Wohnung, Stuben,

mieten Grüneſtr. 2.
für 1—-2 Leute paſſ., u.Logis, I. Oktober zu beziehen

Sirtiber g 8.

3—4 Zimmer,Wohnung, Küche, Korrid,
Gas, event. m. Gartenben. Off
unter M 30 an die Exp. d. Bl.
kilach wönl mmer en en
mieten geſucht. Off. unter P
an die Exp. d. Bl.
5900 Mar werden gegen ſehr gute

Sicherheit per bald ge
ſucht. Gefl. Angebote werden
unter M 500 an die Expd.
d. Bl. erbeten

8000 Mark
auf umgebautes, renoviertes Geſchaftsgrundſtück in größerem Ort
des Geiſeltales hinter 3000. Mk. u.

2000 Mark
zur 1. Stelle auf Landgrundſtück
mit Acker zunr 1. Okkober von
pünktlichem Zinszahler geſucht.
Näheres Kl. Ritterſtr. 9, I.
Gutg. Reſtaurant

in Halle, a. Markt, in. gut. Bier
umſatz u. v. Kaffee, a. Stell. halb.
ſof. W übern. mit 2500 Mk. Pacht
it. Woh. 950 Mk. Ausk. ert.

Mehnert, Merſeburg,
Preußerſtr. 10, II.

Preiße lbeeren
empfiehlt zum Wochenmarkt

Atto Fickert, Teichſtr. 31.
Heines echte

Halberſt. Würſtchen,
Paar von 10 Pfg. an,

III
beſte Marken, in verſch. Packung.,

Doſe von 40 Pfg. an,
echter Schweizer Limburger,

Alſiter und Edamer

Käſe,
nur feinſte, vollfette Ware,

Leibniz-Cakes und
Bisquits,

große Auswahl, faſt ſämmtl. Marken
Alles aus friſcheſt. Kendungen

empfohlen von

Alle Turner zur
Stelle.Der Turnwart.

Hüttwoch, 9. 4.

Monats

II

im Hotel
Halber Mond.

Das Merkur-
Sommerfest

find. a Diens-
tag, 22 Aug

statt. Der VorstandW Heute Fchlachte eſt
W W. Dahn, U Altenburg.

Ein im Maſchinenſchr. und
Stenographie bew.

S c DD Cg. Fräulein
baldg. geſ. Off. m. Gehaltsanſpr
unter Z 70 an die Exp. d. Bl.

Suche zum I. Oktober evtl.
früher ein
tücht. ſaub. Dienſtmädchen

Jn der Nacht zum Sonntag
ſind dem Landwirkt Otto Kietz in
Zſcherneddel zirka 8 Zentner
Zwiebeln vomgelde geſtohlenwor
den. Um dem Täter auf die Spur zu
kommen, ließ er von Merſeburg
einen Polizeihund kommen. Als
dieſer an meinem Grundſtück
vorbeikam, ſaß meine Hündin, die
gerade anpfänglich iſt, hinter der
Tür. Der Polizeihund verſagte
hier und lief hinter der Hündin
her. Infolgedeſſen mußte ich der
Täter ſein. Herr Kietz holte den
Gemeindevorſteher und nahm mit
meiner Erlaubnis eine ordentliche
Hausſuchung vor, die aber zweck
los war. Dabei hatte ſich eine
große Volksmenge angeſammelt,
in welcher vielleicht der Täter
war. Es war für die Einwohner
ſchaft von Zſcherneddel ein Welt
wunder, als der Polizeihund zu
der Hündin lief. Nun mache ich
hiermit bekannt, daß ich die ge
ringſte Beleidigung, die ich von
jemanden höre oder erfahre, zur
Anzeige hringe. Jch zahle dem
jenigen 10 Mark Belohnung, der
mir von der Sache ſo Anzeige
e daß ich denjenigen ge
richtlich belangen kann.Paul Kulicke,

Lindenſtr. 19. Fernruf 336.
am liebſten vom Lande.
Selma Bergmann, Gotthardtſtr.19.

Zöſchen, den 7. Aug. 1911.
Guido Kitz, Zöſchen.



Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Laden
ſtube und Laden ſofort zu ver
mieten Steinſtr. 13.

Wohnung
für 350 Mk. ſofort od. zum 1. Okt.

zu vermieten Menuſchauer Str. 4.

zBohnung
von 4 Zimmern und Zubehör
(mögl. mit Baderagum) zu Mitte
oder Ende September geſucht. Da
Suchender auswärts, bitte umnähere Angaben. Mertg unter
Nr. 38 an die Exped. d. Bl.

Zwei Göchlafſtellen oſen
Weißenfelſer Str. 1Freundl. öchlafftelle in

Burgſtr.Ein Paar Aiſerſhwene

und ein leander
zu verkaufen Naundorf 7.

Ein Paar gros lögferochweine

ſtehen zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 10.

Glucke mit Kückenverkauft ma Str. n
in gebrauchter Merwagen
13/2ſpännig) billig zu verkaufenSe en ochts Garten.

Ein größerer Holztofen
iſt zu verkaufen Gartenſtr. 1behr. hutern. Pueavan

wird zu kaufen geſucht. Zu r
Gr. Ritterſtr. 19, part.

kin Kinderbett geht zu verkaufe

Lauchſtedter Str. 24, part.
Mehrere Zentner diesjährigen

Zienenhonig M gehen
abzugeben.

Offerten unter P 6615 an Haaſen
ſtein Vogler, A.-G., Halle g. G.

Reiſekörbe n
Otto Müller e e Str. 21.

EnmpfehleMagt-Kindlieiseh

und frische Wurst.
Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

Empfehle
friſche Halzlnochen

u. ſriſches Vurfffett
E. Vanmeet De hardtſte 30.

KPazirstöbhe

empfiehlt

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

a Kluge Frauenerhalten ganz e Hilfe, ſelbſt

bei hartn. de nach her
e Erfolg. eStärke 1 Mark 455, Stärke DMark 6,55. Diskreter Verſand.

Verſandhan unon, Abt. 58
Berlin W

llle r und Reſtheſtände

Otto Dobkowitz, Merſeburg.

e

Für Schule, Haus und Straße ſind die
echten

e Vleyle'se Knaben Anzüge
in jeder Fahreszeit und bei jeder Witterung

die geſundeſte und
vorteilhafteſte Kleidung!

Zadelloſer Sitz! Elegante Formen.
Verkaufsſtelle:

Otto Dobkomwitz,
Merſeburg. Entenplan 11.

Ausverkauf wegen Geſchäftsverlegungg S n

nach Halle, Leipzigerſtr. 12, 1. Etage. S n grohe Juswabi.
Sämtliche Waren ſind nochmals im Preiſe n Meru

herabgeſetzt. Seren Brennen der Füße
Große Poſten garulerte u. ungarnierte Hute, Wundlaufen, Wolf,

auch Vinterhüte SeeHäubchen, Mützen, Gürtel, Handſchuh, Korſetts,
allſchals, Kragenſchoner, Automützen, Rodelmützen, R

Karl VI. n
ſeine
Philipp der Gute,

Tivoli- Theater.
Dir.: Hans Muſäns.

J Mittwoch, 9. Auguſt. Anfang 8 a.

Halbe Preiſe!
I 5. Klaſſiker- Vorſtellung

Jungkrau
von Orleuns,

Ein romantiſches Schauſpiel in
5 Alten und 1 Vorſpiel v. Schiller.

In Szene geſetzt von Dir. Muſäus.
rſonen:

von Fran kreich R. Kummerehl
Königin Jſabeau,

J. Häußler.Mutter,
nes Sorel, ſeine
eliebte, E. Grünberg.

Herz. v. Burgund, le
Graf Dunois Lenzfeld.La Hire Perty.Raoul, lothr. Ritt. S. Bauer.Talbot, eng. an H. Benedikt
Jone engl. Spennrath.dann Anführ. Jäger.
Ratsh. v. Orleans. M. Richter.
Ein engl. Herold. F. Müller.
Thibaut d Are, einreicherdandmann e u
Margot ſeineLouiſon Töcht. P Der
Johanna P. Hayn.Etienne G. Hertv.
Claude Maria Z. F. Jäger.Raimond S Bauer.
Bertrand, e. Land
mann, M. Häußler.Preiſe der Plätze

Sperrſitz 75, I. n 50, 2. Platz 20.Faſſenöſfnung Anfang 8/4.
Preuß Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zum alten eguer.
efestDonnerstag Schla

DonnerstagS hausſch. Liſt

S

9

4
S

S
S

9

der Htmungs- und e eraguange

organe, Gallensteine, Nieren- undBlasenleiden, Emphysem, Asthma sowie

Folgen der Influenza.

Katarrhe

Seu
z. Avuuhme-Ruhatt

auf

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen

atte ſie auf dem Leibe. Durch

H

Guſtav Engel, Merſeburg. 2
Weißenfelſer Straße 2Mechaniſche Reparatur Werkſtütte fur Motor e e

2 Pferde zum Schlachten

Prima Heu liefert z. billigſten

daG. Oppenheim, Fulda,

fettes Schweinefleiſch,
5 Pfd. 3,50 Mk.,fetten geräuch. Speck,

Karl Kellermann,
chſcher 9chſiſcher Sof.

Later Patent Medizinal Seife

Fahrzeuge aller Art.

H kauft e u. zahlt höchſte Preiſe

Bahnhofſtr. 9, I.

5 Pfd. 4 M

s ſowie täglich

nicht. Allein bei
Centr. Hrog.,

Kragen, Schleifen, Schleier ec. c. e e

S alles ſpottbillig. eUmarheitungen von Hüten nehme nach wie vor an.

B. Pulvermacher, Kl. Ritterſtr. 13.

990000000000000 900 urden die Flechten in Wochen
erie e e S iſt Tauſendewert t. 50 Pf. (150 eig)u. 1,50 t S d ig, ſtärkſte Form).
Da ZuckoohCreme (nicht fettend

h

Vermietung von Autos auf Stunden und Tage.
Benzin und Delſtation.

Selephon 203. Selephon 203. Se gnnes Thurm4909909000 99 900 9 Slaudeerite Telephon 518.

SSalzbrunner en
Empfehle von jetzt an:

Rot-, Leber und
e Schwartenwurſt

e bei Abnahmnt Don Dho 3,25 Mk.et Reſte IIliſ dDr. an s Biere
Kaſſeler Rippenſpeer,

ſowie alle
feineren Wurſtwaren.

Aal in Gelee.tt. Üchtenhainer vom Fass.

BVergſchlö ößchen
Unter- Altenburg

Donnerstagsder Saiſon Kegelbahn frei. SMeter Restauruſlon.

Heute

ſorfmanns
Obere Breite Str. 18.

S Schlachtefeſt.
Junger Mann von 18 Jahren

ſucht Stellung
in einem techniſch. Buregn
Du Zeichner. Off. unter en.Bureau“ an die Exped. d. Bl.

Bolhenpfegerin,
ärztlich gut Ia Zeugniſſe,
empfiehlt ſich.
Fr. Knoche, Weißenfelſer Str. 27.

Jüngeres Fräulein, welchesStenographie, Maſchinenſchreiben
und Buchführung erlernt,
ſucht Stellung in Burean

oder Kontor.
Gefl. Off. bitte unter D I in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Kunges Müdchen, ter
Maſchineſchreiben u. Buchführung,
ſ. demgemäß Stellung Offerten

e e an die Exped.
hen Wlager oder Paunichler
ſtellt Reinh. Gchmidt, Sand 34.

Jüngerer Arhelter,
der auch s n ſgr ſofort e

Göhlſch, NeumarEin Väcergeſele

ne geſucht.
Richard Vaumann, Bäckermſtr.

Guche ſofort ein r 16-18jähr.
ei gutem Lohn u.Mädchen S. Hrn uter Behandlung.

ohne, Halle G.,r Güterbahnhof

Dienſtn ehrliches
Dienſtmädchen,

evtl. aitch vom Lande, per 1. Okt.
dieſes Jahres ge ucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

I Funge Auſwartung
ſofort geſücht nnenſtr. 2

Hierzu eine Veilage



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 185.

Gedanken zu dem „Cingeſandt“ des gerrn J
in Nr. 178 dieſer zeitung Her Fall Jatho im

Lichte der Bibel

Eingeſandt.
Schluß.)

Aber die heilige Schrift, ſagt der Herr Einſender,
zeugt gegen das Spruchkollegtum. Wirklich Gewiß,
heißt es, ſchon in der Bergpredigt ſagt ja Jeſus
„Richtet nicht, ſo werdet ihr nicht gerichtet verdammet
nicht, ſo werdet ihr nicht verdammt“. Daß der Herr
nicht jedes „Richten“ mit dieſen Worten verbietet, dürfte
wohl ohne weiteres jedem klar ſein. Jeſus hat nie den
Stand der Richter als unberechtigt hingeſtellt. Nach
dem ganzen Zuſammenhang kann mit dieſer Warnung
nur, ebenſo wie mit dem im andern Bericht dafür
ſtehenden „Verdammet nicht“ gemeint ſein ein hoch
mütiges Aburteilen eines Menſchen, wie die Phariſäer
es liebten, ein Richten, wo man ſich die Vorrechte des
Weltrichtens anmaßt und urteilen zu dürfen meint über
den Herzenszuſtand eines andern, ob er reif iſt für die
Seligkeit oder die Verdammnis. Weit entfernt iſt der
Herr davon, hier Vorſchriften geben zu wollen für
Urteile einer Behörde über die Befähigung eines Men
ſchen zu dieſem oder jenem Amt. Fordert nicht der
Apoſtel Paulus oft genug ſeine Gemeindeglieder auf,
die zu ihm kommenden predigenden Leute zu prüfen, ob
ſie auch recht lehrten Prüfet alles das Gute be
haltet dazu fordert die Schrift auf Und „ziehet
nicht an einem Joch mit den Ungläubigen iſt die
Warnung des Paulus.

Aber nun erinnert uns Herr T daran, daß ja Jeſus
in dem Gleichnis vom Unkraut unter dem Weizen ver
boten habe, das Unkraut auszuraufen, ſondern es wachſen
zu laſſen bis zur Ernte darum habe das Spruch
kollegium kein Recht gehabt, Jatho zu entfernen. Wie
kann man nur dies Gleichnis auf den „Fall Jatho“ an
wenden Jatho iſt doch nicht „ausgerauft“, vernichtet,
getötet, das würde dem Ansrauſen entſprechen und ſo iſt
man ja leider auch früher mit den Ketzern verfahren
ſondern Jatho iſt ein autoritatives Amt in der Kirche
genommen, er ſelbſt iſt ganz unbehelligt geblieben, kann
weiter „wachſen und ſich ausbreiten“ mitten unter
dem Weizen

Nach alledem kann man auch nicht von einer Verleug
nung der Liebe reden, die doch das Evangelium predige.
Gegen Jatho hat man nicht lieblos gehandelt nur der
Wahrheit hat man die Ehre gegeben, um einen innerlich
unwahren Zuſtand, an dem Tauſende und aber tauſende
Anſtoß nahmen, zu beſeitigen. Und, Herr R, auch das
fürchten wir nicht, wie Sie annehmen, daß die Kirche

Chriſti zu Grunde gehen würde, wenn Jatho weiter
predigte ſie hat ſchon gefährlichere Stürme durch
gemacht als dieſen und ſteht heute nach 2000 Jahren
noch ſo geſund und lebenskräftig da wie je; auch dieſer
Sturm muß dazu dienen, die Kirche Chriſti nur um ſo
feſter wurzeln zu laſſen.

Einen letzten vernichtenden Schlag will dann zuletzt
der Herr Einſender noch mit Lucas 9, 49——50, führen,
wo der Herr zu den Jüngern ſagt: Wer nicht wieder
euch iſt, der iſt für mich. Und bei Markus: Es iſt

Der Steuerkrieg von Huttenberg.
Eine Novelle von Alwin Römer.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.
„Und das alles ließe Fräulein Frohwalt mir ſagen

fragte ungläubig Rolf Mühlſtedt.
„Nicht ſo in dieſen dürren Worten, aber ungefähr

meint ſie es wohl ſo.
Dann werde ich mich alſo fügen müſſen, ſo hartmich dieſes Mißtrauen auch trifft, und ſo mehr mich die

Jdee ſchmerzt des Fräuleins wegen
„Wieſo des Fräuleins wegen.“
„O fremdes Brot iſt bittres Brot. Und ſie hätte

es, bei Gott, nicht nötig
„Ganz meine Anſicht, Herr Leutnant! Und deshalb

möchte ich Sie nochmals in aller Ruhe fragen wollen
Sie ihr das Jahr nicht durch einen edelmütigen, herz
haften Entſchluß erſparen

wenn ſie nur will wir können in wenigen Tagen
heiraten ſagte enthuſtaſtiſch der Leutnant. An einen
„herzhaften Entſchluß anderer Art hatte er nicht ge
dacht, ſo ſicher war er ſeiner Liebe.

Hagemann lachte laut auf. Rolf Mühlſtedt ſah ihn
verdußt von der Seite an.

„Hilderoſe!“* rief der alte, eine der Türen öffnend,
und beklommen folgte das Fräulein dem ihr nicht gerade
ſanft erſchienenen Ruf. Als ſie Rolf Mühlſtedts
grüßende Augen auf ſich gerichtet ſah, die ſo wehmütig
ernſt umſchattet waren, errötete ſie tief. Dann blickte
ſie fragend den Onkel an.

„Hilderoſe! Herr Leutnant Mühlſtedt iſt der gleichen
Meinung wie ich. Dieſe Geſchichte mit England kannſt
Du Dir alſo ſchenken

Mittwoch den 9. Anuguſt. 1911.

niemand, der eine Tat tue in meinem Namen und möge
bald übel von mir reden.

Jeſus fordert hier ſeine Jünger zur Toleranz auf gegen
Leute, die ihm noch fern ſtehen, aber doch nicht geradezu
ſeine Freunde ſind er hofft ſie dadurch vielleicht noch für
ſich gewinnen zu können. Wie man dieſe Leute mit
Jatho vergleichen kann, iſt mir unerfindlich, der Vorwurf
aber, der in dieſem Heilandswort gegen das Spruch
kollegium liegen ſoll, fällt in nichts zuſammen als ob
das Spruchkollegium irgendwie Jatho der Jeſus Feind
ſchaft geziehen hätte!

In den bisherigen Ausführungen bewegt ſich der Herr
Einſender in dem gewöhnlichen Fahrwaſſer der Jatho
Freunde. Zum Schluß aber werden ſeine Ausführungen
wahrhaft ungeheuerlich. Er führt allen Ernſtes aus,
daß konſequenterweiſe das Spruchkollegium nicht Halt
machen dürfe bei den Pfarrern, die auf Seiten Jathos
ſtehen, ſondern, da wir ja als Evangeliſche das allgemeine
prieſtertum haben, müſſe es auch die ſo denkenden Laien
vor das Ketzergericht ſtellen! Hier zeigt ſich aber deutlich,
daß der Herr T gar keine Ahnung hat, worauf es bei dem
Spruchkollegium ankam. Geiſtliche der Landeskirche, die
auf Grund ihrer theologiſchen Entwicklung nicht mehr
die Lehre ihrer Kirche, wie ſie in großen Zügen in den
Bekenntnisſchriften feſtgelegt ſind, vertreten können
ſollen aus ihrer innerlich unwahren Lage befreit werden,
ohne daß ſie wirtſchaftlich Schaden leiden, oder ein ſitt
licher Makel ihnen angehängt wird wie will man ſich
ein angloges Verfahren gegen Laien denken Aus
welchem Amt ſoll man ſie entfernen „Laien, und wenn
ſie noch ſo gottloſe Bücher ſchreiben, läßt man ruhig in
der Kirche und ſogar in ihren kirchlichen Amtern. Da
muß man doch ſagen, daß die römiſche Kirche mehr Courage

hat. Der Herr Einſender wird immer unſachlicher.
Laien läßt man ruhig in der Kirche! iſt Jatho etwa
aus der Kirche entfernt? man läßt ihnen ſogar ihre
kirchlichen Amter! Kann und will aber ein Spruch
kollegium Küſter aus ihrem Küſteramt, Kantoren aus
ihrem Kantorat, Gemeindekirchenräte und Presbyter aus
dem Kirchenrat und Presbyterium entfernen Die

Frage aufwerfen, heißt bereits ſie verneinen. Jeder
Gemeinde Kirchenrat hat ſelbſt Mittel in der Hand, um
ungeeignete Leute aus kirchlichen Amtern zu entfernen
tut er das nicht, iſt's ſeine Verſäumnis. Von mehr
„Courage“ zu reden, die man auf römiſcher Seite habe,
iſt in dieſer Beziehung einfach ſinnlos

Es iſt alſo nichts mit dem Geſchrei: das Erbe der
Reformation iſt in Gefahr! Der kennt die Reformation
nicht, der da meint, das Erbe der Reformation beſtehe in
der Hauptſache in der ſchrankenloſen Lehrfreiheit und
darin, daß in der Reformationskirche jede Anſchauung
über Gott, Chriſtus, Heilsweg, Glaube und Ewigkeits-
hoffnung gleiche Berechtigung habe ſondern darin
beſteht das Erbe der Reformation, daß wir deſſen gewiß
ſein dürfen, daß wir einen gnädigen Gott haben, und daß
dieſer Gott um Jeſu Chriſti willen uns ſelig machen will
trotz unſerer Sünde, wenn wir uns bemühen, rechte
Jünger Jeſu zu werden. „Von dieſem Artikel kann man
nichts weichen oder nachgeben, es falle Himmel und
Erden oder was nicht bleiben will. Darum müſſen wir
deß gar gewiß ſein und nicht zweifeln ſonſt iſt alles ver
loren und behält Papſt und Teufel und Alles wider uns
den Sieg und Recht.“ So ſprach Luther darin liegt

„Das heißt wollte hier Rolf einfallen.
„vBitte, noch habe ich das Wort, Herr Leutnant!“

hinderte ihn der Alte, kaum eine Miene verziehend.
„Und wenn Du nun ſchon meine Geſellſchafterin nicht
mehr ſein willſt, ſo magſt Du meinetwegen ſeine werden,
denn wenn ich auch einen ne Dickkopf habe:
gegen Eure beiden komme ich ja doch nicht an!“

„Hnkel! Lieber, lieber Dnkel!“ ſchluchzte Hilderoſe
vor Wonne und hing ſchon wieder an ſeinem Halſe aber
diesmal noch mit ganz anderer Kraftentwicklüung.
„Sagſt Du wirklich ja

„Was ſoll ich machen brummte er, ſeine Rührung
unter einem komiſchen Seufzer verbergend. „Der
Klügere gibt eben nach!“

Dann kam auch Rolf Mühlſtedt und ſuchte nach
ſeiner Hand, ſie zu ſchütteln und dabei abgeriſſene Worte
des Dankes zu ſtammeln

„Sie waren ſo böſe auf mich wegen desFinkengartens“
ſagte er, nachdem der erſte ſelige Sturm verrauſcht war,
„aber ich habe da nur meine Pflicht getan; denn

„Jch weiß es, unterbrach ihn Hagemann. Dieſer
Boßkamm hat mich da hölliſch für dumm verkauft.
Aber wie ſchaffen wir den ganzen Zank und Streit jetzt
aus der Welt? Denn ins Elſaß ziehe ich nicht iſt.
Das dürft Jhr Euch nicht einbilden

„Das, Verbot für den Finkengarten iſt ja ſchon auf
gehoben erklärte Mühlſtedt. „Sobald es dem Oberſten
bekannt wurde daß dort ein anderer Wirt eingeſetzt ſei,
hat er ſogleich Ordre gegeben.

„Das nenne ich prompt pariert!“ lachte Hagemann.
„Nün ſitze ich da als Karnickel und Sündenbock. Denn
ich habe mein Wort gegeben, Schloß Hutkenberg nicht
an die Stadt zu verkaufen oder zu verpachten, wenn
nicht die Bierſteiter wieder aufgehoben wird. Was nun

„So viel ich gehört habe, ſoll das auch ins Werk
e werden berichtete Mühlſtedt. „Nur wird es
Zuttenberg den Bürgermeiſter Foſten, der ſich durch die

Befürwortung der
möglich machen würde.

eſchichte bei der Regierung un
Es iſt ſchade um ihn, denn er

das Erbe der Reformation, das wir uns auch von Jatho
nicht antaſten laſſen wollen, und deshalb ſind wir dem
Spruchkollegium dankbar, daß es das Seine getan hat
zur Wahrung des Erbes der Reformation.

Deutschland.
(Die Flottenſchau vor dem Kaiſer), die

am 5. September in der Kieler Bucht ſtattfinden ſoll,
wird, ſo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, alle ihre Vor
läufer übertreffen. Rund 140 Kriegsſchiffe mit einem
Geſamtverdrang von etwa 400 000 Tonnen und einer
Beſatzung von gegen 25000 Mann, das iſt annähernd
die Hälfte aller Marineangehörigen, werden zur Stelle
ſein. Es beteiligen ſich 22 Schlachtſchiffe, die alle 7 Typs

ſeit dem Beginn der Schaffung einer leiſtungsfähigen
Heimflotte gufweiſen, von der Brandenburgklaſſe bis zur
Helgolandklaſſe. Dazu kommen noch 4 Panzerkreuzer,
etwa 10 kleine Kreuzer, 66 moderne Hochſeetorpedoboote,
24 Minenboote, 2 Minendampfer, eine Anzahl Unterſee
boote. Auf eine Einladung des Kaiſers wohnt der öſter
reichiſche Admiral Graf Montecucculi der Flottenſchau bei.

Ein Nachſpiel zur Breslauer Univer-
ſitätsfeier.) Die katholiſchen Studentenverbindungen
in Breslau haben nachträglich in einer Erklärung gegen
eine Stelle der offiziellen Feſtſchrift Einſpruch erhoben.
In der Feſtſchrift, die von dem Geheimrat Prof. Dr.
Kaufmann verfaßt iſt, der verſchiedentlich für die
Nationalliberalen zum Reichstage kandidiert hat, heißt
es: „Unter den chriſtlichen überwiegen in Breslau durch
aus die katholiſchen Verbindungen. Sie ſind ſieben an
der Zahl und entziehen einen erheblichen Teil der
Studterenden katholiſcher Konfeſſton dem näheren Ver
kehr mit ihren evangeliſchen Kommilitonen, was umſo
mehr zu bedauern iſt, da durch die Ausbildung des fürſt
biſchöflichen theologiſchen Konvikts bereits die katholiſchen
Theologen dem freien Verkehr mit den übrigen Studenten
entzogen ſind. Dieſe Entwickelung iſt durch den Duell
zwang der meiſten Korporationen gefördert, aber im
ganzen iſt ſie ein Zeichen der Abkehr unſerer Tage von
dem Geiſte der Gemeinſchaft der Konfeſſionen, in dem
unſere Univerſität gegründet worden jſt.“ Was haben
die katholiſchen Verbindungen daran auszuſetzen. Es
wird doch niemand beſtreiten wollen, daß faſt alle katho
liſchen Verbindungen nur zu dem Zweck gegründet

worden ſind, die katholiſchen Studenten zu iſolieren und
dann zu gefügigen Zenkrumsanhängern zu erziehen.
Allerdings gibk es auch einige wenige katholiſche Korpo
rationen, die offen erklärt haben, daß ſie mit dem Zen
trum nichts zu tün haben wollen.

Einen ſonderbaren BegriffvonKogalitionsfreiheit) ſcheint der ſozialdemokratiſche
Malerverband in Nürnberg zu haben. Bei der Firma
Frank u. Söhne, Dekorationsmalerei in Nürnberg, kraten
ſämtliche im ſozialdemokratiſchen Malerverband organi
ſierten Gehilfen in den Ausſtand, um dadurch, wie der
„Gewerkverein“ meldet, die Entlaſſung oder den Uber
tritt zweier im HirſchDunckerſchen Gewerkverein organi
ſierten Gehilfen zu erzwingen. Durch dringende Arbeiten
in eine gewiſſe Zwangslage verſetzt, hat die Firma nach
halbtägigem Streik nachgegeben und die beiden bei ihr
jahrelang beſchäftigten Gewerkvereinler entlaſſen. Die
ſozialdemokratiſchen Maler können ſich alſo rühmen, zwei
ehrliche Familienväter brotlos gemacht zu haben.

iſt ein ſympathiſcher Mann und wohl auch tüchtig in
ſeinem Amt. Wenigſtens ſagt das Onkel Vondorfer.
Aber der Apotheker Flamm ſoll ihn ja ſchon breit
geſchlagen haben

„Natürlich Flamm macht alles!“ ſpottete Hagemann
und trommelte einen höchſt kriegeriſch klingenden Marſch
an die Verandaſcheiben, der zu dem verſtohlen getauſchten
zärtlichen Kuß der beiden Glücklichen hinter ihm eine
ſonderbare Muſik abgab „Ob der arme Kerl der Sander,
dabei in die Wicken geht, iſt ihm freilich Wurſt! Aber
mir nicht! Jch pfeife auf die Bierſteuer, ſeitdem ich
weiß, daß ich am Tage ihres Beginns längſt Rentier
ſein werde. Die Brauerei wird nämlich Aktiengeſell
ſchaft. Und wenn ich auch mein Wort auf dieſem Wege
nicht umgehen will, ſo weiß ich doch einen noch viel ein
facheren und luſtigeren, der mir dieſe Nacht eingefallen
iſt, als ich mir dieſe vertrackte Himmeldonnerwetter
geſchichte in meinem alten Kopfe hin und her gewälzt
habe: ich ſchenke ihnen die alte Kabuſe nämlich Vom
Parke aber trenne ich die Hälfte ab und laſſe uns da ein
ſchmuckes und bequemes Neſt hineinbauen! Punktum!“

Das iſt eine wundervolle Jdee, Onkel!“ ſagte
fröhlich Hilderoſe. „Die wird auch Dein Juwel,
Karoline, verſöhnen!“

Und Rolf Mühlſtedt verſicherte begeiſtert „Dafür
muß Huttenberg ſowohl, wie das Regiment Jhnen einen
Fackelzug bringen

Schalkhaft lächelnd winkte er ab und flüſterte „Pſt,
Kinder, ich bin froh, daß ich geſtern abend keine Katzen
muſik gekriegt habe

Aber die Huttenberger ließen ſichs nicht nehmen.
Die freudige Uberraſchung nach den Tagen bangen
Zweifelns war zu groß. Was nur Beine hatte, lief
n an die Lichtzieher machten ein fabelhaftes

eſchäftNatürlich hatte Flamm das Oberkommando. Wer
wäre dazu auch berufener geweſen Und ſeitdem
braucht er auch ſein Gartenwaſſer nicht mehr aus der
Weinhandlung holen zu laſſen.



Provinz und Amgegend.
G Helbra bei Eisleben, 7. Aug. Geſtern morgen
3 Uhr wurden die Bewohner der Schulſtraße durch eine
furchtbare Detonation aus dem Schlafe geſchreckt.
Eine Dynamitpatrone war in die Wohnung des
Fahrſteigers Wiechmann gelegt worden und explo
diert. Die Wohnung würde teilweiſe zerſtört,
Menſchen jedoch nicht verletzt. Dem Täter iſt man
auf der Spur. Von anderer Seite wird uns dazu noch
gemeldet Es ſcheint ein Racheakt eines entlaſſenen
Bergarbeiters vorzuliegen, wie ſolche ſeit dem Scheitern
des großen Mansfelder Streiks wiederholt vorgekommen
ſind. Die durch einen Polizeihund verfolgte Spur des
Täters führte nach einem Gaſthof, in dem am Abend
zuvor eine ſozialdemokratiſche Verſammlung abgehalten
worden war.

F. Köthen, 6. Aug. Weit über 1000 Turner, dar
unter etwa 600 Wetturner, hatten ſich heute in unſerer
Stadt zuſammengefunden, um an dem 4 volkstümlichen
Wetturnen des Turnkreiſes IIIc, der den nördlichen
Teil der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt
umfaßt, teilzunehmen. Zum Fünfkampf (Turner
über 18 Jahre) traten 327 Teilnehmer an, zum Drei
kampf (Turner unter 18 Jahre) 147. Es wurden
trotz ſcharfer Wertung vorzügliche Ergebniſſe erreicht, ſo
daß die Zahl der Sieger eine verhältnismäßig hohe war.
Nach Beendigung des Wetturnens traten 700 Turner
zu den Freiübungen an, die unter dem Kommando
des Kreisturnwarts Plaß Quedlinburg vorzüglich ge
langen. Hierauf gruppierten ſich die Vereine zu Turn
ſpielen und gemeinſamen Wettübungen. Anweſend waren
insgeſamt 111 Vereine.

FGreiz, 7. Aug. Einen geſunden Schlaf hat
der Kutſcher einer Färberei in Greiz. Er ſchlief auf der
Heimfahrt ein an einem Berge geriet der nicht gebremſte
Wagen ins Rollen, die Pferde ſtürzten, der Kutſcher flog
vom Bocke und der Wagen wurde ſchwer beſchädigt. Ein

Pferd mußte ſofort abgeſtochen werden. Als man den
Kutſcher aufhob, der nur Hautabſchürfungen erlitten
hatte, ſchlief der Mann noch feſt.

Zwickau, 7. Aug. Durch Blitzſchlag entſtand
geſtern abend auf dem Kohlenbergwerk der Altgemeinde
Dockwa ein Groß feuer, das die umfangreichen Schacht
anlagen vollſtändig einäſcherte. Es verbrannten u. g.
das Maſchienenhaus, die Kohlenwäſche, die Kohlen
gufbereitungsanlagen und ein Beamtenwohnhaus. Durch
den Einſturz des Mannſchaftsförderſchachtes wurde den

unter Tag befindlichen Bergkeuten der Ausgang ver
ſperrt, ſo daß ſie durch einen anderen Schacht wieder
nach oben befördert werden mußten Auf dem Schacht
ſind etwa 500 Arbeiter beſchäftigt. Der Schaden an
den Maſchinen iſt noch unabſehbar Das Feuer war
heute früh noch nicht gang gelöſcht.

Merseburg und Amgegench.
8. Auguſt

Eine gute Hühnerjagdin Sicht! In dieſem
Sommer ſcheinen ſich die Rebhühner ganz vorzüglich ver
mehrt zu haben. Die Witterungsverhältniſſe waren der
Entwickelung der jungen Hühner außerordentlich günſtig.
Man ſieht vielfach ſtarke Ketten der jungen Tiere, welche
ſchon vollſtändig flügge ſind. Der heiße Sommer hat
für ausreichende Nahrung Käfer und Jnſekten
überreichlich geſorgt. Die vorzüglichen Ausſichten auf
eine erfolgreiche Hühnerjagd werden aber beſonders auf
den Umſtand zurückgeführt, daß durch das enorm raſche
Heranwachſen aller Getreidearten für die junge Brut
Frühzeitiger als ſonſt Deckung gegen ihre zahlreichen
Feinde geſchaffen wurde. Eine Verminderung des Be
ſtandes braucht nun nicht mehr befürchtet zu werden, da
die Jungen auf den Stoppelfeldern überreiche Nahrung
finden. Die Hühnerjagd verſpricht alſo dem Jagdfreund
einen Ertrag, wie er ihn ſeit Jahren nicht mehr verzeichnen
konnte.

Die Klagen über die neuen Hundertmark
Scheine mehren ſich. Kürzlich ſind die Handelskammern
zu Köln und Wiesbaden beim Deutſchen Handelstag
vorſtellig geworden, die Einziehung der neueſten Reichs
banknoten zu betreiben. Beklagt wird vor allem die
unhandliche Form der Scheine. Die alten Scheine
konnten zwelmnal gefaltet Hequemn auch in kleinen Be
hältern untergebracht werden, das iſt bei den neuen
wegen ihres langen Formatse nicht der Fall, ſie erfordern
mindeſtens eine dreimalige Faltung. Zudem vbauſchen
ſie leicht auf und beanſpruchen deshalb mehr Platz als
eine gleiche Summe in Gold. Wegen dieſer Mangel
bleiben die neuen Scheine anſcheinend nicht lange in
den Händen des großen Publikums ſondern kehren ſehr
bald zu den öffentlichen Kaſſen wie zu den Kaſſen der
Bankanſtalten zurück. Dadurch wird naturgemäß die

Schonung des Goldbeſtandes der Reichsbankilluſoriſch er Weiterhin beklagen die Handels
kammern die Stärke des Papiers, die die Bruchſtellen
überhaupt nicht mehr verſchwinden macht und ſo das
Zählen und Einbändeln erſchwert. Unter Hinweis auf
die vorzügliche Ausführung der Noten der Bank von
England ſtellten die Kammern den Antrag, die neuen
Scheine einzugehen.

Der Kampf gegen die Fliegen. Man
ſHreibt uns: Seitdem die Wiſſenſchaft die ungeheuren

Gefahren nachgewieſen hat, die den Menſchen von den
Jliegen drohen, ſucht auch der Gleichgültigſte ſich dieſer

ar Plagegeiſter nach Möglichkeit zu erwehren.
ſchon früher einmal darauf hingewieſen wie

r Einzelne am beſten durch Fliegenfenſter den

e und anderen Jnſekten aller Art den Eintritt in
die Wohnung unmöglich machen kann, wie man niemals
ein Fenſter öffnen ſollte, ohne gleichzeitig ein Gaze-
ſenſter einzuſetzen, wie ſolche Fenſter Zubehorſtücke jeder
Wohnung ſein ſollten. Dann kann man durch Leim
bänder, Fliegentuten und dergl., durch Fliegenfallen,
Fliegengift und Fliegenklappe ſeine Wohnung faſt ganzfliegenrein halten. Eine Annehmlichkeit, die nicht hoch
genug zu ſchätzen iſt. Aber der Vernichtungskrieg
gegen dies gemeingefährliche Ungeziefer muß noch weit
energiſcher geführt werden. Jn Amerika geht man uns in
dieſer Beziehung mit gutem Beiſpiel voran. Rament-
lich ſollte man die Müllgruben auf den Höfen, dieſen
Brutſtätten des Ungeziefers, noch weit mehr Beachtung
ſchenken, auch von Obrigkeitswegen. Was aber nicht
minder angeſtrebt werden ſollte, das iſt die möglichſte
Freihaltung der Bäcker Fleiſcher- Material
warenläden uſw. von Fliegen. Was hier geſündigt
wird auf dieſem Gebiete, iſt kaum glaublich und ver
ſtändlich Jn manchen Bäcker und Fleiſcherläden
wimmelt es von Fliegen, in dichten Schwärmen erheben
ſich die Aufgeſcheuchten von den Waren. Und es iſt doch
verhältnismäßig leicht, hier Abhilfe zu ſchaffen. Lebens
mittel ſollten jetzt nur unter Gazedeckeln, Gazeglocken
liegen. Fliegen ſollten unter keinen Umſtänden
an die Nahrungsmittel herankönnen. Die jeßige
unbedachte, unüberlegte Art der Aufbewahruug
der Lebens und Genußmittel läuft auf eine
Vermehrung des Ungeziefers hinaus und ſchließt
ſchwere geſundheitliche Gefahren für das große
Publikum in ſich. Mindeſtens iſt ſie unreinlich, unappe
titlich und ekelerregend. Fliegenſchränke Fliegenkaſten,
Fliegendeckel, Fliegenglocken uſw. müſſen die Waren
fliegenrein halten. Das liegt auch im eigenſten Intereſſeder Lebensmittelhändler. Sie werden ſtets den größten
e haben, deren Geſchäftsbetrieb ſich durch Rein

ichkeit auszeichnet. eZunahme der Eheſcheidungen. Wie aus
Zuſammenſtellungen in dem in dieſen Tagen erſchienenen
neuen Jahrbuch für das Deutſche Reich hervorgeht, hat
die Zahl der Eheſcheidungen in der Provinz Sachſen
wiederum zugenommen. Während im Jahre 1908 auf
190000 Einwohner 225 Eheſcheidungen kamen, iſt die
Ja im letzten Berichtsſahre 1909 auf 28,2 geſtiegen.

m Durchſchnitt des Jahrfünfts 1904- 1908 hatte die
fährliche Eheſcheidungszahl rund 21,8 betragen. Auch
in anderen Provinzen zeigt ſich ausnahmslos eine Zu
nahme, die beſonders ſtark iſt in der Provinz Branden
burg (im fünfjährigen Durchſchnitt wig de jetzt 35,6),
Stadt Berlin (786, jetzt 91,6), Schleswig-
ſett 300). Dieſe Zahlen zeigen, daß d

einer Steigerung raſch Platz et e h n

8 Spergau, 6. Aug.
des ländlichen Radfahrerbun des für Merſeburg

Viertes Bundesfeſt
und Umgegend. Seit einem Jahre hat ſich dieſer Bund
gebildet, um den dazu gehörigen Vereinen eine kräftigere
Entwicklung zu ermöglichen und ſie durch das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit innerlich zu ſtärken. Vorſitzender
iſt Herr Fleiſchermeiſter Kietz in Kitzen. Alljährlich
werden vier Bundesfeſte gefeiert, je eins in jedem der vier
Bezirke, in die der Bund geteilt iſt. Bisher gehörten
ihm achtzehn Vereine an, doch ſind heute wieder zwei neue

Vereine beigetreten. Er ſteht auf durchaus nationalem
Boden. Heute und geſtern fand hier das diesjährige
vierte Bundesfeſt ſtatt, zu dem der hieſige Verein um
faſſende Vorbereitungen getroffen hatte. An den Ein
gangsſtraßen des Dorfes waren grüne Ehrenpforten er
richtet, von mehreren Häuſern wehten Flaggen, vor dem
Kriegeedenkmal ſtand eine mit deutſchen Farben und Blumen

geſchmückte Rednerbühne. Eröffnet wurde das Feſt am
Sonnabend durch Zapfenſtreich und Fackelzug, an dem ſich
außer den Vereinsmitgliedern auch die Ehrenjungfrauen,
vierzig an der Zahl, beteiligten, und der einen ſehr hübſchen

Anblick gewährte. Darauf folgte natürlich ein Ball,
der über Mangel an Teilnahme nicht zu klagen hatte.
Am heutigen Sonntagsmorgen um 5 Uhr weckte die für
die Feſttage verpflichtete Kapelle des Salzamtes in
Dürrenberg die kaum zu Bett gegangenen Schläfer aufs
neue. Sodann gabs in dem Garten des Gaſthofs zur
Linde wo ſich eine doppelte Ehrenpforte erhob, Frei
konzert bis gegen Mittag. Von 12 Uhr ab rückten die
eingeladenen Vereine von auswärts an, durch Muſik
empfangen. Leider trafen einige von ihnen nicht
pünktlich ein, ſo daß ſich das Programm da
durch verſchob und am Abend für das Reigen
fahren nur wenig Zeit übrig blieb. Nach
dem eine Vorſtandsſitzung die Bedingungen für
letzteres und die auszuſetzenden Preiſe feſtgeſtellt hatte,
wurden die Ehrendamen, die ſämtlich in weißen Kleidern,
blauweißen Schärpen und mit Kränzen im Haar er
ſchienen waren, abgeholt, und es bewegte ſich dann ein
impoſanter Korſo, gefahren von fünfzehn Vereinen, un
gerechnet den feſtgebenden, unter Vorantritt zweier
Muſikkorps, durch die Straßen des Ortes zum Denkmal
hin, wo man Zunächſt „Deutſchland, Deutſchland über
alles anſtimmte, worauf der Bundesvorſtand Herr

S

1,20--1,50 Mark das Schock bezahlt wurden

Kietz auf den ſportliebenden Landesvater ein dreifaches,
mit Begeiſterung aufgenommenes „All Heil“ aus
brachte. Alsdann bewillkommnete Herr Garbe, der
hieſige Vorſitzende, die erſchienenen Gäſte. Die Feſtrede
hatte Herr Paſtor Baklien gütigſt übernommen.
Ernſt und Scherz wechſelten in ihr ab. Er kennzeichnete
den Radler als Sports, Natur, Weisheits- und
Menſchenfreund, gab einige drollige Selbſterlebniſſe zum
beſten und ſchloß mit „All Heil“ auf den Bund. Einige
junge Damen folgten mit Prologen und Gedichten zur
Verherrlichung des Sportes, wofür ſie Blumenſträuße
empfingen. Am Abend gab es zwei Begrüßungsreigen
der Spergauer Herren und Damen, alsdann das Wett
reigenfahren zwiſchen Schladebach, Wengelsdorf und
Teuditz. Die Preiſe wurden in derſelben Reihenfolge
verteilt. Danach ſetzte die Muſik wieder ein und es
wurde flott getanzt bis zum Morgengrauen. Der Zulauf
zu dem Feſt war ungeheuer, das im allgemeinen als recht
gelungen bezeichnet werden darf

S Lauchſtedt, 7. Aug. Jm Teiche des Kurparks
ertrank geſtern morgen beim Kahnfahren der 31 Jahre
alte Arbeiter Ernſt Lang. Der Ertrunkene hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder.

Dürrenberg, 4. Aug. Neue Anlagen. Die
Hunſt des Gärtners und die wunderbare Kraft der
Natur haben um unſer Badehaus ein reizendes Fleckchen
geſchaffen. Dieſes ſelbſt iſt durch einen in modernem
Stile gehaltenen Anbau vergrößert und im Innern
völlig erneuert worden, ſo daß es ſelbſt verwohnten An
ſprüchen genügt. Eine von weitem e überſpannte
Loggia ſchließt einen gemütlichen mit egquemen Korb
möbeln ausgeſtatteten Plauderwinkel ein. Wie ſchön
itzt es ſich hier während man darauf wartet, daß man
rinnen dran kommt. Das Auge fällt auf grüne aſen

flächen, auf Gruppen von Pflanzen, aus denen weiß
e e hervorſchauen. Beſonders der Knabe,
der einen Storch (ein paſſendes Symbol für ein Kinder
bad) zur Seite ſinnend auf den vor ihm in die Höhe
ſpringenden Waſſerſtrahl hlickt, macht den Kindern viel
Spaß. Schön abgezirkelte Teppichbeete e i in
herrlichem en. ſeltſam geſtaltete Rieſen
blätter tropiſcher Pflanzen in gewaltigen Kübeln führen
die Phantaſie in die Ferne, während das Rauſchen der
dichten Schatten gebenden alten Bäume und der auch
hier noch vernehmbare Donner des Wehres den Geiſt in
träumeriſche Stimmung verſetzt. Der eine Flügel des
alten Badehauſes, der recht häßlich ausſah, iſt ver
ſchwunden An ſeiner Stelle erhebt ſich, am neuge
ſchaffenen Eingange, eine umſriedigte Terraſſe, vor der
ein friſchangeſätes Raſenbeet ſich ausbreitet. Eine
Blutmen und Palmengruppe hebt ſich wirkſam von dem
zarten Grün des Raſens ab, und hochſtämmige Fuchſien
in eingegrabenen Töpfen faſſen das ganze ein und
bilden einen harmoniſchen Ring mit den brennend roten

ranten, die in weiß und blau lackterten Kaen äſtendie Vorderwand der Loggia zieren. Hat man ſich hierſatt geſehen, geht man hlnein in die vornehm wirkende
Porhalle. Neben dem Schalter der Kaſſtererin ſteht eine
Perſonenwage, äußerſt genau regiſtrierend, die viel be
nutzt wird. Jede Mutter will doch wiſſen, ob die Kur
auſchlägt, ob ihr Liebling ſchwerer und ſie ſelbſt leichter
geworden iſt. Erſteres pflegt meiſt, letzteres ſelten der
Fall zu ſein. Dürrenberg entbehrte bisher etwas, das
in allen großen Bädern zu finden iſt, eines großen hellen
Leſeſaales. Was früher als ſolcher galt, war inehr als
dürftig. Der neue Saal dagegen iſt wunderſchön. An
hoher Decke laufen geſchmackvoll gemalte Balken ent
lang, hohe Pannele Umgeben die Wände, über ihnen ein
ſtilvoller Farbenanſtrich, den Boden bedeckt rotlich ge
flammtes Linoleum, einfache aber vornehme Vorhänge
zieren die hohen und breiten Fenſter Bequeme Sitz
möbel laden zum Verweilen ein. Auch für Heizung iſt
eſorgt durch zwei Röhrenſyſteme. Nur zweierlei fehlt:
rſtens Leſeſtoff und zweitens Leſer. Von lter

findet man nur ein paar Bäderzeitungen, Modenblätter,
knapp ein halbes Dutzend Tageszeitungen, zwei Rang
liſten aus dem Jahre 1904 und 1909, einen Leipziger
Addreßkalender, einen Katalog von Polich, eine Nummer
der Woche und eine dito der Jlluſtrierten Zeitung. Ein
Reklameblatt von Cook nicht zu vergeſſen. Wir ſanden
weder den Merſeburger Correſpondenten, noch ein
Dürrenberger oder Lützener Blatt. Auch an Berliner
Blättern ſcheint es zu fehlen. Am meiſten aber an
Leſern. Ob das nun an obigem Mangel liegt, oder ob,
was ja hei Damen, die zumeiſt unſer Bad bevölkern,
begreiflich iſt, das Leſebedürfnis fehlt, wiſſen wir nicht.
Eine Leſehalle aber, in der nichts zum leſen iſt und ſich
kein Leſer einſindet, hat eigentlich ihren Beruf verfehlt

Mücheln und Umgebung.
8. Auguſt.

Die Stadtverordnetenverſammlung zu
Mücheln beſchloß anläßlich der bewilligten einfachen
Inſtandſetzung des Gefängnisputzes, da wiederholt Ge
ſuche um Mietserhöhung abſchläglich von der Gerichts
behörde beſchieden worden ſeien, den Bürgermeiſter zu
bitten, ſich in dieſer Angelegenheit mit einem Geſuch an
den Kaiſer zu wenden. Die vorſchriftsmäßige Ausfüh
rung der Hausanſchlüſſe zur Waſſerleitung bleibt der
freien Konkurrenz überlaſſen.

Prüfung von Hufſchmieden. Jm dritten
Vierteljahre des Jahres 1911 wird ſeitens der ſtaat
lichen Prüfungskommiſſion für den Regierungsbezirk
Merſeburg eine Prüfung von Huſſchmieden am 18. Sep
tember d. J. abgehalten werden. Die Prüfung findet in
der Hufbeſchlaglehrſchmiede der Landwirtſchaſtskammer
für die Provinz Sachſen in Merſeburg, Hirtenſtraße 2,
ſtatt und beginnt 9 Uhr vormittags

Infolge geringer Zufuhr von Gurken wurden
die Ankäufe auf dem Gurkenmarktein Naumburg
am Sonnabend mehr im Kleinhandel erledigt, wo
größere Gurken mit 3-3,50 Mark, Krüppelgurken Du
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Gurkenerträge, die noch immer ſehr mäßig ausfallen,
werden ohne den Markt zu berühren, faſt durchgängig
den hieſigen Einlegereien zugeführt, die wie bisher für
das Schock größere Gurken durchſchnittlich 3 Mark, für
Krüppelgurken 1,20 Mark anlegen. Einige dieſer Ein
legereien beziehen zur Deckung ihres Bedarfs aus
ländiſche Gurken in Waggonladungen. Für dieſe Ware,
große Früchte, ſtellt ſich der Preis dem Vernehmen nach
etwas niedriger als hier am Orte.

Vorſicht in der Scheune! Nicht unangebracht
dürften einige Leitſätze, für die Scheune ſein. Man
betrete die Scheune nie mit offenem Lichte, ſondern mit
einer Laterne in gutem Zuſtande. Dieſe iſt niemals in
der Scheune anzuzünden. Hänge die Laterne an einen
ſicheren Ort. Betrete nie die Scheune mit brennender
Zigarre oder Pfeife. Nach getaner Arbeit, beſonders
bei feuchter Witterung, ſchließe die Fenſterladen. Das
ſchadhafte Dach beſſere ſofort aus. Sei beim Leiterſteigen
vorſichtig, nicht leichtſinnig und mutwillig, Griff feſt, Blick
nach oben. Spielerei und Neckerei unterlaſſe, ſolange die
Dreſchmaſchine geht. Heugabeln oder andere Geräte ſoll
man nicht hinunterwerfen, ohne die Untenſtehenden durch
Zuruf zu warnen. Stelle Gabeln, Senſen, Rechen uſw.
ſo an den Platz, daß ſie niemand zum Unglück werden
können. Bei Arbeiten mit Maſchinen laſſe man nie
Kinder in die Scheune

8 Gehüfte, 7. Aug. Von einem Unfall wurde
das kleine Kindchen des Bierfahrers Tietze betroffen.
Als es eine benachbarte Familie aufſuchte, rannte es
daſelbſt gegen den Kochtopf, ſo daß dem armen Weſen
das ſiedende Waſſer über den Körper floß. Arzt
liche Hilfe wurde ſofort in Anſpruch genommen.

S Querfurt, 7. Aug. Am Freitag fand auf dem
Rathauſe in Gegenwart des Bürgermeiſters Müller und
eines Ober Ingenieurs von der Landwirtſchaftskammer
ſowie Vertreter beider Werke eine Verhandlung ſtatt, in

welcher, wie wir hören, über die Abgabe von elektriſcher
Energie an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk ſeitens der
Aberlandzentrale geſprochen wurde. Das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk müßte, um leiſtungsfähig zu bleiben,
unbedingt eine Erweiterung der Maſchinenanlage vor
nehmen, deren Koſten ſich auf 50000 bis 60 000 Mark
belaufen würden. Es iſt daher zu erwägen, ob ſich eine
engere Verbindung mit der Uberlandzentrale oder die
hier genannte Erweiterung empfiehlt

S Freyburg, 7. Aug. Da die Gurkenfelder in
unſerer Gegend nur geringen Ertrag liefern, bezog die
Honſervenfabrik Behrend hier 1000 Zentner grüner
Gurken aus Oſterreich, die geſtern in Säcken verladen
wohlbehalten hier eintrafen. Der Preis iſt elwa der
gleiche. Der Verſand von Birnen und Apfeln
von den Stationen der Unſtrutbahn iſt ein ziemlich
lebhafter, da ſeitens der Aufkäufer aus dem Oberland
ſehr rege Nachfrage beſonders nach Birnen herrſcht.
Bezahlt wurden für geringere Sorten Birnen 5 bis
6 für beſſere Sorten 7- 9 Mark. Auch Pflaumen
wurden in vergangener Woche ſchon in größeren Mengen
verfrachtet Zum großen Vorteil für die Pächter, da
dieſe Früchte, die mit 2,50- 3 Mark pro Zentner ge
handelt wurden, infolge der anhaltenden Dürre maſſen
haft abfallen. Billigere Preiſe dürften auf keinen Fall
zu erwarten ſein.

S Laucha, 7. Aug. Um yvach einem Sperlingsneſte
zu ſehen, kletterte der elf Jahre alte Schulknabe Kathe,

Sohn des Maurers Hermann Kathe, an einem Leitungs
ſtamme des Elektrizitätswerkes in die Höhe. Dabei kam
er mit den Drähten in Berührung und wurde von dem
elektriſchen Strome getroffen. Der Knabe iſt tot.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 250 Jahren, am 8. Auguſt 1661, iſt der in der

Kriegsgeſchichte rühmlichſt bekannte Fe dmar ſchall
vhann, Mathias Reichsgrafvon der Schulen
urg in Emden bei Magdeburg geboren, ein Kriegs

mann, der an alle Feldzüge ſeiner Zeit, und dieſe waren
damals ſehr zahlreich mikgemacht hat, darunter ſieben

Türken. Er kämpfte auch in der
lrmee Auguſt II. von Polen und zeichnete ſich nament

lich durch einen meiſterhaften Rückzug der ganzen Feld
armee nach Schleſten aus als er der ſchwediſchen Uber
macht weichen mußte. Er kämpfte dann in der Armee
des Herzogs von Malborough und darnach unter Prinz
Eugen, bis er 1715 in die Dienſte der Republick Venedig
trat. Die von ihm geleitete Verteidigung Korfus iſt

i b Kriegsgechichte. Im letzten Drittel ſeines Lebens richtete er
ein Hauptbeſtreben auf die Entwickelung der Streit
räfte Venedigs. Die Republik ließ ihm zu Korfu ein

Denkmal errichten

Cletterwarte.
B. W. am 9. Auguſt: Trocken, meiſt heiter, etwas

wärmer. 10. Auguſt: Trocken, meiſt heiter, heiß, nur
vereinzelt Gewitter.

Luftschiffahrt.
Schweres Ballonunglück. Der am Sonntag

vormittag in Konſtanz aufgeſtiegene Ballon Boden
n iſt nach einer prächtigen Fahrt über Allgäun und

ünchen auf der bayeriſchen Hochebene nordöſtlich von
München aus 2000 Meter Höhe von einem Wirbel
wind auf einen Kartoffela
worden. Die Gondel wurde durch den heftigen Anprall
umgekippt, ſo daß die gnſaſſenhinausgeſchleu-
dert wurden. Der Plantagenbeſiter Weigand erlitt

er herunter geriſſen

einen Oberſchenkelbruch und Quetſchungen am Kopf und
linken Unterſchenkel. Die übrigen Mitfahrenden,
Hotelier Hegge und ein Kaufmann aus Konſtanz ſowie
der Avigtiker Fiedler, kamen mit Prellungen davon.
Bauern halfen bei der Bergung des Ballons.

Ein neuer Höhenweltrekord für Flug
maſchinen wurde von dem franzöſiſchen Militärpiloten
Hauptmann Felix auf dem Flugfelde von Etampes
aufgeſtellt. Felix ſchraubte ſich mit einem Blöriot
Eindecker bis zu 8350 Meter Höhe empor und drückte
damit den kürzlich von dem Farmanpiloten Loridan
aufgeſtellten Höhenrekord von 38200 Metern um 150Meter.
r den Aufſtieg gebrauchte Felix etwas über eine

tunde, für den Abſtieg dagegen nur 10 Minuten.

Literatur, Runst uncl Glissenschaft.
„Die Hilfe“, Wochenſchrift für Politik, Lite

ratur und Kunſt. Heragusgeber: Reichstagsabgeord
neter Dr. Friedrich Naumann Redaktion Dr.
Theodor Heuß und Paul Zſchorlich. Das ſoeben
erſchienene Heft 80 dieſer intereſſanten, vielſeitigen und
reichhaltigen Wochenſchrift hat folgenden Jnhalt: Dr.
Paul Rohrbach: Marokko und Deutſch Afrika
Reichstagsabgeordneter Dr. Potthoff: Rechtsreform,
Gerichtsreform, Richterreform Otto Ernſt Sutter:
Der Frankfurter Volkspark Dr. Fritz Wertheimer:
Japan im Kampfe Johanna Weſtphal: Die Kampfes
weiſe der Suffragettes- Der Kundenkreis der
öffentlichen Pfand- und Leihanſtalten Lie. Gottfried
Traub: Reif Erich Schlaikjen: Von dunklen Prob
lemen Il Erich Körer: Zwiſchen den Gräbern Jnge
Karſten: Müde Ehe, Studie Ernſt Potthof. Zwei
Gedichte Paul Zſchorlich: Vom gefährlichen Alter
Prof. Dr. Paul Schubring: Engliſch oder Griechiſch?
en Weſtheim: Farbige Reproduktionen vom Jſen
eimer Altar Dr. Theodor Heuß: Kunſtgenuß auf

Reiſen Politiſche Notizen: Entſcheidung im Kampfe
um die VetoBill Der Schutz der Deutſchen im Aus
land Reaktionärer Mittelſtandsfang Auftakt
Lehrer und Sozialdemokratie Einzelpreis jeder
Nummer 20 Pfg. vierteljährlicher Abonnementsbetrag

2. Der Verlag der Hilfe iſt bereit, den
Leſern unſeres Blattes die die Hilfe nochnicht kennen, dieſe Wochenſchrift einen
Mongt a enhe gratis zu liefern. Jntereſſen
ken belieben ſich deshageb direkt an den Verlag Fortſchritt
Guchverlag der „Hilfe“) G. m. b. H. Berlin -Schöneberg,
zu wenden.

Eine Kundgebung für das humaniſtiſche
Gymnaſium. Der Senat der Univerſität Gießenhat nachſtehende Er klärung beſchloſſen und die übrigen
Univerſitäten zum Beitritt oder zu einem gleichen Vor
gehen eingelgden: „Jm Hinblick auf neuerdings wieder

hervortretende Beſtrebungen, den griechiſchen Unter
richt am humaniſtiſchen Gymnaſium preiszugeben oder
erheblich einzuſchränken, erklären wir daß wir ein
ſolches Vorgehen mit der Preisgabe des huma
niſtiſchen Gymnaſiums kern ett müßtenSo fern es uns auch liegt, die Gleichberechtigung des
Realgymnaſiums und der Oberrealſchule mit dem

Gymnaſium antaſten zu wollen, ſo müſſen wir doch dem

humaniſtiſchen Gymnaſium als Vorbereitung auf
die geſamten Univerſitätsſtudien nach wie vor eine
beſondere Bedeutung beimeſſen und erkennen daher
in einer ernſtlichen Schädigung dieſer Schule zugleich
eine ſchwere Gefahr für unſere eigenen Aufgaben Dies
gilt beſonders für alle die weiten und wichtigen Gebiete,
für die eine gründliche Einſicht in das Weſen und die
Zuſammenhänge geſchichtlichen Werdens Grundlage
und Vorausſetzung bildet. Wir erachten es deshalb für
unſere Pflicht, gegen jene ſchädlichen Beſtrebungen ſo
frübzeitig und nachdrücklich wie möglich Berwahrung
einzulegen

Vermischtes.
*(Geſtändniseiner Mörderin.) Nach 2tägiger

S hat die Ehefrau des Zimmerpoliers Joſeph in
chwerte bei Görlitz nunmehr eingeſtanden, ihre

Schwiegermutter die 84 Jahre alte Frau Joſeph im
Walde ermordet zu haben. Streitigkeiten über
Hypothekengelder der Greiſin ſind die Veranlaſſung zu
der mit beſtialiſcher Roheit ausgeführten Mordtat ge
weſen. Beim Lokaltermin ſchilderte die Mörderin
genau den Hergang der Tat. Danach hat ſie zuerſt ver
ſucht, ihr Opfer mit einem Strick zu erwürgen. Als ihr
dieſes infolge der heftigen Gegenwehr der Greiſin nicht
gelang, ergriff ſie einen fauſtdicken Stein und zertrüm
merte der Frau damit den Schädel. Nach der Tat ging
die Mörderin Se e ganz ruhig nach Hauſe und be
reitete den bei ihr wohnenden Sommerfriſchlern den
Nachmittagskaffe. Nach dem Veſper ging ſie
abermals in den Wald und kehrte mit der Nachricht
zurück, daß ihre Schwiegermutter ermordet worden ſei.

(JIn die Dampfdreſchmaſchine geraten.)
Jn dem Dorfe Pete bei Szatmar ſind, wie aus Budapeſt
gemeldet wird, beim Dreſchen zwei Arbeiter in die
Trommel einer Dampfdreſchmaſchine geraten und
fürchterlich verſtümmelt worden, ſo daß der Tod
ſofork eintrat. Dem Maſchiniſten, der ſie retten wollte,
wurde vom Treibriemen ein Arm ganz herausge-
riſſen. Der Maſchiniſt liegt ebenfalls in Sterben.

er Rieſenwaldbrand in Tirolgelöſcht.)In den letzten Nachtſtunden hat ein heftiger, anhaltender
Gewitterregen den Rieſenbränd im Eiſacktale
allerorts gedämpft und die Flammen erſtickt. Heute
vormittag glimmt die Berglehne nur noch an vielen
Stellen. Flammen lodern nicht mehr auf. Der Regen
dürſte wahrſcheinlich im Laufe des Abends abermals
einſetzen und jede weitere Gefahr beſeitigen. Die Militär
mannſchaften werden teilweiſe heute zurückgezogen. Auf

dem Brandplatz verbleibt nur noch eine ſtarke Schutz
wache. Erſt in den letzten Tagen der Woche wird es
möglich ſein, den vollen Umfang der furchtbaren Kata
ſtrophe feſtzuſtellen.

Großes SchadenfenerinChamotte-Tonwerken.) Auf den Schleſiſchen Chamotte-Tonwerken
Gaebersdorf-Beckern brach am Montag gegen
8 Uhr morgens ein Brand aus, der bei dem heftigen
Winde und der großen Trockenheit mit äußerſter
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit zwei zuſanmien n ende 80 Meter lange Fabrikgebäude
bis auf die Grundmauern zerſtörte. An der Brand
ſtelle ſind elf Feuerwehren aus der Umgegend zur Er

umfangreichen Fabrikanlagen tätig. Als Urſache des
Feuers wird Selbſtentzündung angegeben. in Teil
des Betriebes wird jedoch aufrecht erhalten

GRaubmordverſuch auf einen Geldbrief
träger. Straßburg i. E., 7. Auguſt. Jn dem Hauſe
Hohenloheſtr. 22 unternahm heute morgen nach 9 Uhr
ein Unbekannter einen Raubmordverſuch auf den Geld
briefträger Zacher. Als der Geldbriefträger in dem
Hauſe Geld ablieferte, wurde er auf der Treppe von
dem auf ihn einſpringenden Mann mit einem ſchweren
Schmiedehammer überfallen. Der Briefträger, ein
kräftiger Mann in den beſten Jahren, erhielt einen
furchtbaren Hieb auf den Hinterkopf. Er wehrte ſich
jedoch kräftig und kam mit dem Attentäter ins Ringen
das ſich bis ünterhalb des erſten Stockes fortſetzte. Als
der Angreifer ſah, daß Hilfe herbeieilte, ſchoß er ſich mit
einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe und
verletzte ſich tödlich. Über die Perſon des Täters fehlen
bisher alle Anhaltspunkte. Legitimationspapiere
waren nicht vorhanden. Der überfallene Briefträger
iſt lebensgefährlich verwundet. Der Übeltäter wurde
nach dem Spital Heſchgfft, wo er ſofort nach der Ein
lieferung verſtarb. Der Attentäter hatte nach dem
Hauſe eine fingierte Geldſendung geſchickt

Kreuzer „Cornwall wieder flott.) Der
bei Kap Sable geſtrandete engliſche Kreuzer „Cornwall“
iſt Montag morgen wieder flott geworden.

(Dexr Hafen und Bahnarbeiterausſtand
in England.) Der Streik, der unter den Laſtträgern
der Lancaſhire, Yorkſhire und der Nordweſteiſenbahn
Purun agusgebrochen iſt, dehnt ſich auch über andere

eile Lancaſhires aus und umfaßt bereits 12000 Mann.
Man befürchtet, daß er ſich noch auf andere Geſell
ſchaften ausdehnen wird. Der Eiſenbahnverkehr
iſt lahmgelegt.

GSGSchadenfener) Bei der Gladbacher Woll
induſtrie Aktiengeſellſchaft ift durch Selbſtentzündung
Schafwolle im Werte von 30000 Mk. verbrannt

Peueste Nachrichten.
London, 8. Aug. Das Unterhaus hat das von

Balfour beantragte Mißtrauensvotum gegen die
Regierung mit 365 gegen 246 Stimmen abgelehnt.

Konſtantinopel, 8. Aug. Der Miniſterrat hat
beſchloſſen, den Belagerungszuſtand über Sku
tari aufzuheben.

Bremen, 8. Aug. Zu der von auswärtigen
Blättern gemeldeten Nachricht über die Ergreifung
eines engliſchen Spions in Bremen iſt auf
Grund weiterer vom Wolffſchen Telegraphenbureau in
dieſer Angelegenheit eingezogenen Erkundigungen feſt
zuſtellen Es iſt richtig, daß vor einigen Tagen hier ein
ungefähr 40 Jahre alter Engländer, Angehbriger einer

angeſehenen und wohlhabenden Familie von Beruf
Juriſt, aus London wegen aufſällälligen Auftretens

verhaftet n tie hgefängnis überführt worden iſt. Es beſtätigt ſich
daß er im Militärverhältnis der Reſerveheomanry an
gehört. Der Verhaftete wird der Spionage beſchuldigt.
In welcher Art und welchem Umfange dies geſchehen iſt,
läßt ſich naturgemäß nicht ſagen, weil ſich dies erſt aus
dem Gange der Unterſuchung ergeben muß. Die Behörden
und der hieſige Rechtsbeiſtand des Beſchuldigten halten
ſich für verpflichtet, zurzeit keine näheren Aufklärungen
zu geben, ſodaß alle übrigen gemeldeten Einzelheiten als
Kombinationen bezeichnet werden müſſen.

Teheran, 8. Aug. Jm Zuſammenhang mit der
Oppoſition, die von ruſſiſcher Seite gegen die Ernennung
des engliſchen Majors Sto kes erhoben wird, wird be
tont, daß nur ruſſiſche, deutſche und italieniſche Offiziere

im Militärdienſt Perſtens angeſtellt worden ſeien, während
kein engliſcher Offizier einen ſolchen Poſten bekleide.
Morgan Shuſter habe Stokes nur deshalb gewählt, weil
er der einzige zur Verfügung ſtehende europäiſche Offizier
geweſen ſei, der das perſiſche Volk und ſeine Sprache
kenne und fähig ſei, ſofort Schritte zu einer Organiſation
der Gendarmerie zu unternehmen, um die Erhebung der
Zölle zu erleichtern.

Jnnsbruck, 7. Aug. Der Waldbrand im
Eiſacktal iſt durch einen in der vergangenen Nacht
niedergegangenen Gewitterregen gelöſcht worden.

Hamburg, 8. Auguſt. (Telegr.) Wegen Verun
tkreuung von 250000 Mk. an der hieſigen Hauptſtelle
der Landbank ſind die beiden Beamten Wagener und
Hahmann in Haft genommen worden.

Regensburg, 8. Aug. (Telegr.) Jn der ver
gangenen Nacht wurde hier ein verheirateter Schutz
mann von mehreren Strolchen überfallen und mit
ſeinem eigenen Säbel derart zugerichtet, daß er kot auf
dem Platze liegen blieb.

Viehmarkt.
Verarte Auguſt. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auf trieb 467 Rinder, und zwar 125 Ochſen40 Kalben, 190 Kühe, 112 Bullen; 282 Kaälber; 989 Stück
Schafvieh; 2164 Schweine, und zwar 2164 deutſche
zuſammen 3502 Tiere. (Preiſe à 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. 192, II85, III“8, IV 66,
V Kalben und Kühe, Qual. 190, I ss, III75, V 66,
V 6; Bullen, Qual. 180, B. 75, III71, IV.Schweine Qual. L61, I 58, II 55, I 50, P Lebend
ewicht: Kälber, Qual. 159, II55, IIISha e, Qual. 145, U 42, II 835, Verkauf

462 Rinder, und zwar 124 Ochſen, 0 Kalben, 108 Kühe,
110 Bullen, 281 Kälber, 526 Schafe, 2159 Schweine
San äftsgang? Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen ſehr langſam, Kälber mitkelmäßig, Schafe lang

haltung der ſtark gefährdeten übrigen Gebäude und ſam, Schweine mittelmäßig.



Nachſtehende Satzungen bringen
wir hiermit zur öffentl. Kenntnis

Merſeburg, den 5. Aug. 1911.
Der Magiſtrat.

Satzungen
der

Renkwitz Stiftung
zu Merſeburg.

Der Privatmann Rudolph
Alexander Renkwitz in Leipzig hat
in ſeinem Teſtament vom 29. Mai
1908 der Stadt Merſeburg als ein
Vermächtnis den Bekrag von
100000 Mark buchſtäblich: „Ein
n e Mark unter deruflage e dieſes ſtetsguf der Höhe zu erhaltende Kapital getrennt von
dem Gemeindevermögen unter
dem Namen „Renkwitz Stiftung
z verwalten Nachdein die Stadt
Merſeburg dieſe Stiftung unter
Vorbehalt der hierfür zu erteilen
den Allerhöchſten Genehmigung
angenommen hat, werden für die
ſelbe die nachfolgenden Satzungen
erlaſſen, welche Rechte Und
Pflichten, ſowie die innere Ver
waltung der S tunts regeln.

Der Zweck der Stiftung iſt
die Gewährung von Unter
tet an. Vereine und An
talten, welche Zwecke der Wohl
tätigkeit fördern, oder von Unter
ſtützungen an einzelne Perſonen
oder Familien, zu deren Unker
haltung die Stadt Merſeburg
nicht verpflichtet iſt, deren Unter
ſtützung daher Gegenſtand der
Privatwohlkätigkeit bleiben muß.

Für die vorgenanntenStiſtungs-
zwecke ſind die Stiftungseinkünfte
nach Maßgabe der dieſerhalb in
Z. dieſer Satzungen getroffenen
Vorſchriften zu verwenden.

In ſeiner Subſtanz indes darf
das Stiftungsvermögen niemals
angegriffen werden.

2

Das Stiftungsvermögen wird
gebildet aus dem von dem Privat

mann Renkwitz der Stadtgemeinde
e vermachten Kapital
im Betrage von 100000 Mark
buchſtäblich „Einhunderttauſend

von 5000

DemStiftungsvermögen treten
untzu:
Zuwendungen und Geſchenke,
welche der Stiftung zur Ver
mehrung ihres Stammver-
mögens gemacht werden;

b) diejenigen Stiſtungsein
künfte, welche gemäß 5
dieſer Satzungen dem Stif
tungskapikal zuzuſchlagen
ſind bezw. dem Stiftungs-
vermögen überwieſen werden

o) die ſeit dem Tage der Über
n der Stiftung durchden Teſtamentsvollſtrecker bis
zum Tage der Allerhöchſten
Genehmigung aufgelaufenen
Zinserträge.

S 8.
Das Stiftungsvermögen wird

von der Stadtgemeinde Merſe
burg koſtenfrei und völlig ge
krennt von dem übrigen Gemeinde
vermögen nach den Beſchlüſſen
des Verwaltungsrats verwaltet

Die der Stiftung gebörigen
Wertpapiere und geldwerten Do
kumente, ſowie die zur Beſtreitung
der laufenden Ausgaben erforder
lichen Barbeträge werden bei der
Kämmereikaſſentedergelegt, welche
die Beſtände des Stiſtungsver
mögens von demjenigen des Ge
meindevermögens getrennt zu
halten, ſowie über die Einnahmen
und Ausgaben des erſteren ge
krennt Buch und Rechnung zu
führen hat.

Uber die Anlegung des Stif
tungsvermögens, ſowie über die
Bereinnahmung und Veraus-
gbung von Stiftungsgeldern be
chließtk der Verwalkungsrat.

Jn den von dem Vorſitzenden
des Verwaltungsrats zu voll
ziehenden Einnahme- ſowie Aus

gbeanweiſungen, ohne welche
je Kämmereikaſſe weder zum

Empfang noch zu Leiſtungen von
Zahlungen berechtigt iſt, muß der
die Anweiſung anordnende Be
ſchluß des Verwalkungsrats an
gegeben ſein.

4.
Der Verwaltungsrat hat für

die angemeſſene Zinsbarmachung
des Stiftungsvermögens nach den
e Mündelgelder beſtehenden ge

lichen Beſtimmungen Sorge
zu tragen. Die Benutzung des

S Staats- Und deseichsſchuldbuchs iſt ſtatthaft und

der hart e r etrage
000 Mark.

4

hat zu erfolgen, wenn dieſelbe von
der d uſſtchtsbehsrde angeordnet
wird.

8 5.
Das Stammkapital iſt zunächſt

urſprünglicheHöhe von 100000 Mk.
z bringen und muß dauernd auf
ieſer Höhe erhalten werden.

Sollte dasſelbe durch Kursverluſte
oder auf andere Weiſe Einbußen
erleiden, ſo ſind zur Ausgleichung
des eingetretenen Verluſtes die
Zinſen des jeweiligen Stiftungs
vermögens dieſem ſolange zuzu
chlagen, bis es die urſprüngliche

Höhe wieder erreicht hat.

Aus den Zinſen des Stiftungs
vermögens ſind zunächſt zu be
ſtreiten

1. Die ſächlichen Verwaltungs
koſten, welche der Stadt
Merſeburg zu erſtatten ſind

2. die im Falle des S 5 dieſer
Satzungen zur Ergänzung
des Stiftungskapitals zurück
zulegenden e.

Die nach Beſtreitung der in
5, genannten Ausgaben ver
bleibenden geſamten Zinſen des
jeweiligen Stiftungsvermögens
ſind zu verwenden für wohltätige
Zwecke, ſei es zur Unterſtützung
von Vereinen und Anſtalten,
welche Zwecke der Wohltätigkeit
fördern, oder zur Unterſtützung
von einzelnen Perſonen oder
Familien, zu deren Unterhaltung
die Stadt Merſeburg nicht ver
pflichtet iſt, deren Unterſtützung
daher Gegenſtand der Privat
e wen bilden muß.Die Wahl der zu unterſtützen
den wohltätigen Vereine und
Anſtalten und der zu unterſtützen
den Perſonen oder Familien
ſowie die Bemeſſung der Beiträge
erfolgt nach freiem pflichtmäßigem
Ermeſſen des Berwaltungsrats

Die Verwaltung und Ver
tretung der Stiftung erfolgt durch
einen Verwaltungsrat, beſtehend
aus fünf Mitgliedern, zu welchem
der Magiſtrat 2 und die Stadt
verordneten 8 erwählen. Die ge
wählten Perſonen bleiben
während der Dauer ihres Amtes
gls Mitglieder des Magiſtrats

waltungsrats.
Der Vorſitzende wird aus den

dem Magiſtrat angehörenden
Mitgliedern durch den Magiſtrats
dirigenten ernannt. Das zweite
Magiſtratsmitglied iſt Stellver
treter des Vorſitzenden

Beim Ausſcheiden eines der
Mitglieder aus ſeinem ſtädtiſchen
Amt oder bei dauernder Be
hinderung iſt eine Erſatzwahl
vorzunehmen.

Der Verwaltungsrat muß all
jährlich mindeſtens einmal zu
einer Sitzung zuſammentreten.
Außerdem iſt der Vorſitzende be
rechtigt, jederzeit, ſofern er das
für erforderlich erachtet, eine
Sitzung des Verwaltungsrats
anguberaumen. Er iſt hierzu ver
pflichtet, ſofern hierzu ein ent

von Stiftungseinkünften auf ſeines 6
i einkünften zu erſetzen.

e

DerVerwaltungsratbeſchließt:

der

Stadtverordneten
zur Venntuisn e vorzulegen.

ſoweit es ſich um
Stiftung handelt, ſowie zur Auf
löſung der Stiftung iſt landes-
herrliche Genehmigung, zu ſon
ſtigen Anderungen der Satzungen
die Genehmigung des Königlichen
Regierungs Präſidenten in Mer
ſeburg erforderlich.

8 12.
Die Mitglieder des Verwal

tungsrats führen ihr Amt als
Ehrenamt unentgeltlich, jedoch
ſind ihnen bare Auslagen gemäß

tiftungs6 Nr. 1 aus den

a) Ueber Anordnungen
Stiftung

allgemeine
im Intereſſe

Jn dieſer Begiehung hat er insbeſondere
über die zinsbare Belegung
des Stiftungs- Vermögens
ſowie darüber zu entſcheiden,,
ob und inwieweit Stiftungs-
einkünfte, welche im Laufe
des Jahres nicht zur Ver
wendung gelangt ſind, als
ſolche auf das nächſte Jahr
übetragen od. dem Stiftungs
vermögen überwieſen werden
ollen;b) ob und in welchem Betrage

Unterſtützungen an ſtiftungs-
emäß bezugsberechtigte Per
onen, Familien, Vereine oder

der

Statt besonderer Heldang.
Nach Kurzem, schwerem Leiden verschied Montag

nachmittag 4 Uar in Halle mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater, Schwiegervater, Grogsvater und
Sohwager, der Pleischermeister

hohert Reſchharctt
im 58. Lebensjahre. Dies zeigt an

im Namen der Hinterbliebenen

fran las Aeichhardt geh löhnit,.

Merseburg, den 8. August 1911.

Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag
I Uhr von der Kapelle des hiesigen städtischen
Friedhofes aus statt.

Anſtalken s wahren ſind.

W Der Vorſitzende hat die all
gemeine Aufſicht über die Stiftung
zu führen, die Verwaltung des
Stiftungsvermögens und die be
ſtimmungsgemäße 5der Stiftungseinkünfte zu über
wachen, ſowie für die e n

undaller ſonſt eingehenden Schreiben

zu ſorgen. S
Unterſtützungsgeſuche

8 15
Das Rechnungsjahr der Stif-

tung läuft vom 1. April bis 31
März.

816
Über die Einnahmen und A

gaben der Stiftung iſt von dem
Vorſitzenden ein Voranſchlag zu
entwerfen, derſelbe iſt demnächſt
rechtzeitig vor Beginn des Rech-
nungsjahres von dem Verwal

17. SUber die Verwaltung desStiftungsvermögens und die Ver-
wendung der Stiftungseinkünfte
hat der e en alljähr-bezw. der Stadtv e um ſi desſammlung Mitglieder des Ver ſolgenden Jahres e e
Regierungs Präſidenten zu Merſe
burg, der die Entlaſtung zu erteilen
hat, einzureichen.

Der Rechnungsbericht iſt der
Verſammlung

Die Aufſicht über die Stiftung
führt der Königliche Regierungs
Präſident zu R eburg

u Abänderungen der Satzungen,ß den Zweck der

Merſeburg, den 20. Januar 1911.
Der Magiſtrat.ſprechender Antrag von 8 Mit

gliedern geſtellt wird, und hat
dann binnen 10 Tagen die be
antragte Sitzung anzuberaumen.

Die Einladungen zu dieſen
Sitzungen, welche der Vorſitzende
zu erlaſſen hat, erfolgen durch
Umlaufſchreiben an die Mit
lieder. Jn dem Umlaufſchreibennd die in der anberaumten

Sitzung zur Verhandlung ange

Hank.
Für die liebevolle Teilnahme

beim Begräbnis unſeres lieben
Entſchlafenen, des Schuhmachers

Paul Einax
lege wir unſern herzlichſten Dank.

erſeburg, den 7. Aug. 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ſetzten rn aufzuführen.
Der Verwaltungsrat iſt be

1 Logis um 1. Oktober
eziehen
Milchinſel 1.

ſchlußfähig, wenn von den ein
geladenen Mitgliedern mindeſtens
3 und unter ihnen der Vorſitzende
oder deſſen Stellvertreter er
ſchienen ſind. Der Verwaltungs
rat. faßt ſeine Beſchlüſſe mit
einfacher Stimmenmehrheit der
anweſenden Mitglieder.
Stimmengleichheit entſcheidet die
Stimme des Vorſttzenden.

Der Verwaltungsrat hat die
Stiftung nach außen hin in allen
Angelegenheiten zu vertreten. Der
ſelbe führt ſeine Legitimatton
durch ein von dem Königlichen

Bei
lich empfohlen.
Machen Sie einen Verſuch esr Jhnen nicht leid tun. Ka

Ddeale Büſte
en volle Körperorm drch. Nährpulver
„Grazinol Durchaus
Unſchädlich, in kurzer

e Zeit geradezu über
raſchend Erfolg, ärzt

Garantieſchein

rt

Möller,
Regierungs Präſidenten zu Merſe
burg ausgeſtelltes Atteſt.

Urkunden, welche die Stiftung
vermögensrechtlich verpflichten
ſollen, ſind von dem Vorſitzenden
und einem Mitglied des Verwal
tungsrats, ſonſtige Schriftſtücke
gllein von dem Vorſißenden, im
Falle ſeiner Behinderung von dem
Stellvertreter des Vorſitzenden
zit vollziehen.

R. Kupper,

Frankf. Allee 136.

Schweißſuße

werden trocken und geruchlos
Flaſche 75 Pfg. Allein bei

Central-Drog.
Markt 17.

Verwendung
Am 7. d. M., nachm. 4 Uhr versehied ganz

plötzlich und unerwartet in der Klinik in
Halle a. S. unser lang jähriges Innungsmitglied
und e Obermeister, der Fleischer-
meister

Bohbert Beichhardtt.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund

und hilfreiechen Kollegen unserer Innung
Sein Andenken werden Wir stets in Ehren halten

Er ruhe in Frieden
Merseburg, den 8. August I9II.,

Im Janen der Fleicher-tnnung zu Mervehunn.

Paul Steceher.

Stickereien, Gardinen und Sonstige ſeine Stoffe sollten nur
mit Persil gewasehen

h werden, Größte Schonung. des Gewebes bei höchster
Reinigungs- und Bleichkraft.

Erhältlich nur in Original-Paketem.
5 ENEI S Co Fileinige Fabrikanten

heparaturen
an sämilt hen Musikinstrumenten
werden ausgetührt in der Instrumenten-

handlung von

Ango Becher,
m

An der
Gsisol.

Nahe am
Markt.

Grössteschonung ger Wäsche
r So beim Gebrauch von

Dr. Thompson
SEIFENPULVER

a

S s

e F Paket Pfg.
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